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Das Schuljahr aus der Sicht des Rektors

Wir blicken auf ein zweigeteiltes Schuljahr 2019/20 zurück. Wer hätte im Dezember 2019 geahnt,
was uns im zweiten Semester des Schuljahres an Aussergewöhnlichem erwarten würde. Hatte
doch das Schuljahr ganz normal gestartet und einen unspektakulären Verlauf genommen, bis zu
dem Tag, an dem in der ganzen Schweiz das gesellschaftliche, wirtschaftliche, familiäre und auch
das schulische Leben eine abrupte und unerwartete Wende genommen hat. Das fast
Unvorstellbare, für nie möglich Gehaltene, wurde zur bitteren Realität. Der Lockdown wurde
ausgerufen, neben Wirtschaft und öffentlichem Leben wurde auch der Schulbetrieb
heruntergefahren, die Schule geschlossen und vom Freitagnachmittag auf den Montagmorgen
von Präsenz- auf Fernunterricht umgestellt. Die Pandemie – genannt Covid-19 – war auch in der
Schweiz, in Obwalden, in der Kantonsschule angekommen und hat ab diesem Zeitpunkt einiges in
Mitleidenschaft gezogen.

So wiederspiegelt dieser Jahresbericht zwei ganz unterschiedliche Semester, die kaum
miteinander vergleichbar sind. Trotz allem haben wir auch im Schuljahr 2019/20 verschiedenste
Veranstaltungen und Aktionen in der Schulgemeinschaft erleben und feiern dürfen, haben aber
einiges auch aufgrund eingeschränkter Möglichkeiten umorganisieren, verschieben oder absagen
müssen.

Schul- und Unterrichtsentwicklung

Ausgangslage

Das Schuljahr 2019/20 wurde ab März 2020 durch die Coronapandemie aus dem ordentlichen
Fahrplan geworfen. Verschiedene geplante schulinterne und externe
Weiterbildungsveranstaltungen konnten aus epidemiologischen Gründen nicht durchgeführt
werden. Die Arbeiten der Qualitätsgruppen waren aufgrund von Gruppenkonstellationen und der
eingeschränkten Möglichkeiten der Mobilität und Zusammenarbeit über andere Schulen hinweg
und Institutionen nicht durchführbar.

Die Schulleitung hat aufgrund der Situation für die ganze Schule und alle Beteiligten entschieden
sämtliche Arbeiten in den Qualitätsgruppen zu verlängern, damit diese inhaltlich wie geplant, aber
zeitlich verschoben durchgeführt werden können. Somit wurde gleichzeitig der Fokus auf die
neue organisatorische und qualitative Herausforderung des Fernunterrichts möglich.

Projekt Handykonsum

Das Projekt Handykonsum wurde im Verlauf des Schuljahres mit den Schülerinnen und Schülern
im Fach Grundlagen der Informatik durchgeführt. Im Zentrum stand der persönliche, individuelle
Handy-Konsum, der über eine App erfasst und anschliessend für sich persönlich ausgewertet,
über die Klasse und mit der CH-Statistik verglichen wurde. Die Resultate mit Empfehlungen
werden im Schuljahr 2020/21 vorgelegt, sodass die Schulleitung diese für die künftige Strategie
einsetzen kann.

Projekt - Fragestunden fachlicher Art

Auch das Projekt "Semester mit Fragestunden fachlicher Art"wurde durchgeführt und statistisch
erfasst. Alle Lehrpersonen der Kantonsschule boten über ein ganzes Semester zusätzliche
spezifische Fragestunden ausserhalb des Unterrichts an und erfassten dabei die Frequenz der
Nutzung, die Nutzung nach Geschlechtern und nach der Art der Fragestellungen der Schülerinnen
und Schüler. Eine Arbeitsgruppe kümmert sich um die Auswertung und entsprechende
Empfehlung zuhanden der Schulleitung hinsichtlich der Notwendigkeit eines fachlichen
Unterstützungsangebots für Schülerinnen und Schüler des Untergymnasiums.

Lehrpläne

Die Lehrpläne sind soweit überarbeitet. Das heisst, dass alle Fachschaften ihren Lehrplan nach
den folgenden Punkten redigiert haben: Inhaltliche Anpassungen aufgrund von praktischen
Erfahrungen, Integration überfachlicher Kompetenzen und Überprüfung basaler fachlicher
Kompetenzen. Einzig für das neue Fach obligatorische Informatik, das auf das Schuljahr 2020/21
eingeführt wird und in Koordination mit dem Fach Mathematik steht, liegt aktuell erst ein Entwurf
vor.

Arbeitszufriedenheit

Eine Arbeitsgruppe hat die Arbeitszufriedenheit der Lehrpersonen auf der Grundlage eines
zusammengetragenen Fragebogens durchgeführt. Die Auswertung mit Resultaten und
Empfehlungen an die Schulleitung steht noch aus.

Praxistauglichkeit alternativer Unterrichtsbesuchsgefässe

Die Prorektoren hatten im laufenden Schuljahr für die Personalgespräche alternative
Unterrichtsbesuchsgefässe aus einer früheren Umfrage auf ihrer Agenda. Auch die
Mitarbeitergespräche konnten aufgrund der Coronapandemie nicht alle wie gewünscht und
geplant durchgeführt werden. Einzelne Besuchsgefässe waren aufgrund der Schutzmassnahmen
und des Fernunterrichts nicht durchführbar. Entsprechend steht das Resultat der Evaluation der
Tauglichkeit der Gefässe noch aus, scheint aber aufgrund etlicher gemachter Erfahrungen das
Prädikat der Tauglichkeit grossmehrheitlich gut zu erreichen.

Befragung zum Fernunterricht LP und SuS

Der unerwartete und kurzfristige Lockdown hat ganz neue Herausforderungen mit sich gebracht.
Dies hat die Schulleitung veranlasst den Fernunterricht und seine Entwicklung anstelle von
anderen Themen in den Fokus zu rücken und prioritär zu behandeln. Entsprechend wurde am
Ende des Schuljahres eine Befragung der LP und Studierenden zum coronabedingten
Fernunterricht durchgeführt. Die Resultate und deren Interpretation mit Massnahmen für das
kommende Schuljahr und die Zukunft liegen vor und haben interne Weiterbildungsangebote im
IT-Bereich für das kommende Schuljahr zur Folge.

Lehr- und Lernarrangements und methodisch-didaktische Lehr- und Lernprozesse

Die Visualisierung des Ist-Zustandes der bestehenden Lehr- und Lernprozesse an der KSO in Form
einer Profillandkarte konnte leider nicht erstellt werden. Die schulinterne Weiterbildung zu den
Lehr- und Lernarrangements mit externem Referenten ist Corona zum Opfer gefallen und die
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vorgesehene Arbeit konnte entsprechend nicht geleistet werden. Die Schule hat die Phase
genutzt die Initiierung, Durchführung und Optimierung des Fernunterrichtes voranzutreiben. Für
die Evaluation und Entwicklung der Lehr- und Lernprozesse wird im kommenden Schuljahr ein
neuer Anlauf genommen.

Prüfen und Beurteilen

Im Rahmen des Fernunterrichtes sind im Bereich prüfen und beurteilen fachschaftsspezifisch
unterschiedlich grosse Veränderungen erzielt worden. Einige alternative Beurteilungsformen
wurden angewendet und ausgewertet. Das intrinsische Interesse für eine Weiterentwicklung
zusätzlicher und alternativer Beurteilungsformen ist mit Corona bei den Lehrpersonen
gewachsen. Die zuvor erstellten Prüfungslandkarten würden sich aktuell zweifelslos vom Ist-
Zustand unterscheiden. Eine Erfassung der Fortschritte wird im Rahmen der bevorstehenden
internen Weiterbildung zu den Lehr- und Lernarrangements geplant.

BNE - Standortbestimmung

Eine BNE-Standortbestimmung mit den Lehrpersonen ist erfolgt. Diejenige mit den Studierenden
war als Frühlingsevent geplant und ist Corona zum Opfer gefallen. Entsprechend ist auch das
BNE-Projekt unterbrochen und an der weiteren Entwicklung blockiert worden. Die Priorität ist
aufgrund der aktuellen Situation etwas in den Hintergrund gerückt. Es gibt verschiedene
Baustellen und verschobene Projekte, die für die Schule grössere Bedeutung haben. Das auch
deshalb, weil BNE bereits im Unterricht, in verschiedenen Projekten und Veranstaltungen der
Schule integriert ist und umgesetzt wird.

Veranstaltungen und Schulleben

Das erste Semester war, wie in den letzten Jahren, vor den Herbstferien durch die stufenweise
durchgeführten Herbstwanderungen und Septemberwochen geprägt. Die 1. und 3. Klassen
durften zusammen mit ihren Klassenlehrpersonen ihre Klassenlager durchführen, die 2. Klassen in
Gruppen an einer Wettbewerbsaufgabe knobeln, die 4. Klassen angebotene oder selbst
entworfene Service-Learning-Projekte realisieren, die 5. Klassen sich in ihren Schwerpunktwochen
im Ausland oder vor Ort vertiefen und die 6. Klassen auf ihren Studienreisen im Ausland ausleben.

Die Monate Oktober und November waren mit den verschiedensten Elternabenden der 1.Klassen,
der Orientierung zum Stage, zum Übertritt an die Kantonsschule in Kombination mit 4
Schnuppertagen für künftige Gymischülerinnen und Gymischüler und zur Maturaarbeit mit
Studienwahlvorbereitung belegt. Ein Highlight war bestimmt für alle der Thementag Kuh, der vom
Fachbereich Sprachen organisiert wurde und sogar Kühe zumWeiden an die Kantonsschule
einlud. Auch die neunte Auflage der Podiumsveranstaltung die Kantonsschule lädt ein zum Thema
"Mensch und Maschine" fiel in diesen Zeitraum. Im Oktober stellten sich in drei Durchgängen die
Obwaldner Nationalratskandidaten den Kantonsschülern und liessen sich auf den Zahn fühlen.
Eine Neuauflage zur Studien- und Berufswahl für die 5. und 6. Klassen mit ehemaligen
Studierenden der Kantonsschule als Podiumsteilnehmerinnen bildete den Abschluss dieser
Abendveranstaltungsserie im Spätherbst. Alle Podiumsgäste hatten bereits ihre Studien
abgeschlossen und konnten nicht nur vom Studium, sondern auch von ersten Jahren mit

Berufserfahrung berichten. Kurz vor Weihnachten stand dem Obergymnasium und der
Öffentlichkeit der Präsentationstag der Maturaarbeiten der Maturandinnen und Maturanden zum
Besuch offen. Dazu finden sich verschiedenste Zeitungsartikel im Jahresbericht. Im Februar führte
die Kantonsschule ihr fakultatives Wintersportlager in Laax durch. In dieser Woche wurden immer
mehr Stimmen laut, dass dieses Coronavirus, Covid-19 genannt, auch uns und unser Leben in
Mitleidenschaft zu ziehen beginnt und zunehmend Massnahmen ergriffen werden um die
Verbreitung einzudämmen. Tatsächlich war das Lager der letzte durchgeführte Anlass ausserhalb
der Schule im Klassenverband. Bereits Anfang März, zwei Wochen später, stand die ganze Schule
im Lockdown. Von diesemMoment an war der Schulbetrieb in erster Linie mit Massnahmen,
Information und Kommunikation rund um das Virus und die Organisation des Fernunterrichts
beschäftigt. Die Krönung waren dann im wahrsten Sinn des Namens des Virus die
Maturaprüfungen nur in schriftlicher Form unter aufwändigen Schutzmassnahmen in der 3-fach-
Sporthalle und die abschliessende Maturafeier im Klassenverband. Auch diese Feierlichkeit war
auf maximal 3 Personen pro Familie beschränkt. Anstelle eines anschliessenden Apéros, wurde
allen Maturandinnen eine Geschenkbox überreicht. Damit war 2020 auch das erste Maturajahr in
der Geschichte der Schule mit drei Maturzeugnisübergaben innerhalb eines Samstagvormittags.
Alle weiteren internen Veranstaltungen und Sitzungen wurden nur noch mit grossen Abständen
und unter zusätzlichen Anstrengungen durchgeführt, das jährliche Abschlussessen ganz
abgesagt. Schliesslich verabschiedeten sich alle ziemlich ausgepowert in die Sommerferien, in der
Hoffnung, dass wir im August wieder im Vollbetrieb mit Präsenzunterricht starten können.

Auch im Schuljahr 2019/20 waren es trotz Corona etliche Veranstaltungen, die den
Unterrichtsalltag durchbrochen und zusätzliche Erlebnisse ermöglicht haben.

Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen beim Lesen der vielfältigen Berichte aus dem Schulbetrieb und
dem Schulleben an der Kantonsschule Obwalden.

Ich danke allen Personen, die sich am Jahresbericht beteiligt haben ganz herzlich für die tollen
Beiträge.

Mit den besten Wünschen für die Gesundheit und dem Dank für Ihr Vertrauen.

Patrick Meile

Rektor der Kantonsschule Obwalden
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Schülerinnen und Schüler

Klasse 1a
Blättler Elena, Kerns
Blättler Julian, Kerns
Blättler Olivia, Lungern
Bucher Elias, Kerns
Burch Kaya, Kägiswil
Cadena Rebeca, Kerns
Daver Tim, Alpnachstad
Denver Noemi, Sachseln
Ettlin Philipp, Sarnen
Hofer Taisia, Sachseln
Huber Aron, Wilen
Imboden Lena, Kerns
Jakober Leana, Ramersberg
Kathriner Michaela, Wilen
Mayer Natascha, Sachseln
Ruckstuhl Linus, Alpnach Dorf
Sidler Pascale, Wilen
Spichtig Elija, Sachseln
Stockmann Noemi, Sarnen
Wallimann Jonas, Sarnen

Klasse 1b
Blatty Yannick, Sarnen
Bucher Selina, Giswil
Gielchen Norwin, Alpnach Dorf
Hess Virginia, Sarnen
Huber Alicia, Alpnach Dorf
Kiser Dario, Ramersberg
Kiser Levin, Kerns
Kruse Mark, Alpnach Dorf
Langensand Silja, Kerns
Portmann Gianna Elisa, Sarnen
Raab Fabian, Kerns
Riek Aurel, Sarnen
Rohrer Lina, Sarnen
Schärer Bianca, Kerns
Schwegler Luca, Sachseln
Sigrist Lisa, Stalden
Steiner Ilena, Sachseln
-Thoma Dario, Wilen
Ziegler Carolina, Lungern
Zolliker Tonia, Kerns

Klasse 1c
Blecher Benjamin, Sarnen
Blecher Tim Elias, Sarnen
Britschgi Mara, Alpnach Dorf
Devonas Severin, Alpnach Dorf
Durrer Jill, Kerns
Frei Milena, Sarnen
Glanzmann Lukas, Giswil
Gwerder Andreas, Sarnen
Janach Anna Lena, Wilen
Lüthi Zoe, Kägiswil
Michel Marc, Kerns
Motta Marilena, Sarnen
Nachtrab Jonathan, Melchtal
Odermatt Salome, Sachseln
Rohrer Janina, Sachseln
Rohrer Severin, Sachseln
Schäli Louise, Kerns
Schneider Emil, Sarnen
Trötschler Letizia, Bürglen
von Deschwanden Anina, Kerns
Zumstein Max, Sarnen

Klasse 2a
Bekavac Kristina, Alpnach Dorf
Brunner Armando, Wilen
Dallago Naomi, Giswil
-Dénervaud Estelle Agnese, Giswil
Djuric Nadja, Sachseln
Frank Amélie, Sarnen
Helfenstein Fabio, Sarnen
Imfeld Shana, Sarnen
Krummenacher Leyla, Sarnen
Krummenacher Livia, Sachseln
Lovrinovic Mateo, Sarnen
Phillips Josephine, Kerns
Rutz Liliana, Stalden
Vogel Vince, Giswil
von Flüe Jan, Sachseln
von Rotz Jana, Sarnen

Klasse 2b
Bucher Mia, Kerns
Burch Jonas, Stalden
Burch Magdalena, Sachseln
Clavien Nick, Sarnen
Häringer Lia, Melchtal
Jakober Loris, Ramersberg
Kiser Vanessa, Giswil
Küchler Lara, Sachseln
Meyer Liv, Wilen
Michelutti Meera, Alpnachstad
Minder Siro, Sarnen
Ming Emma, Giswil
Stein Emma, Kerns
Studer Mika, Giswil
Taing Anuschka, Kägiswil
Wallimann Lynn, Alpnach Dorf
Windlin Timo, Wilen

Klasse 2c
Aregger Kilian, Alpnach Dorf
Böhler Jael, Kerns
Britschgi Nevin, Sachseln
Bürgi Kora, Lungern
Ettlin Silja, Giswil
Guldimann Hannah, Sachseln
Hügli Tim, Sarnen
Koch Louisa, Sarnen
Preisig Timo, Alpnach Dorf
Schrackmann Maurus, Giswil
Steiner Sina, Wilen
Taing Ayleen, Kerns
Vogler Sarina, Füeli-Ranft
Wirz Marius, Sarnen
Wittmann Jessica, Giswil
Zgraggen Rebecca, Lungern

Klasse 3a
Alig Seraina, Alpnach Dorf
Bannwart Alexander, Wilen
Bannwart Annina, Kerns
Besic Anesa, Alpnach Dorf
Bitzi Elena, Sachseln
Britschgi Lia, Alpnach Dorf
Buschor Seraina, Sarnen
Ettlin Rahel, Kerns

Gasser Jonas, Lungern
Göbel Leon, Kerns
Holtz Leonie, Sachseln
Keiser Samuel, Sarnen
Kiser Jasmin, Alpnach Dorf
Langensand Anja, Kerns
Langensand Jonathan, Alpnach Dorf
Prinsen Luc, Kägiswil
Riek Julia, Sarnen
Rohrer Andrea, Melchtal
Schwab Fabio, Sachseln
Spichtig Alina, Sachseln
Wallimann Mia, Alpnach Dorf
Zumstein Hanna, Giswil
Zumstein Melk, Sarnen

Klasse 3b
Awuor Kevin, Alpnach Dorf
Berchtold Felix, Giswil
Bösiger Lynn, Wilen
Candrian Natalie, Sarnen
Da Silva Alessandra, Alpnach Dorf
Ettlin Rea, Kerns
Ghidotti Paula, Sachseln
Hess José, Alpnach Dorf
Hirschle Sina, Sachseln
Joller Tim, Sarnen
Koch Sophie, Sachseln
Kouba Michal, Giswil
°+Krummenacher Melchior, Kägiswil
Küchler Fabio, Sachseln
Lütolf Andrin, Kerns
Ming Aline, Lungern
Moll Allegra, Alpnachstad
-Odermatt Luna, Kerns
Raed Emad Mohammed, Sachseln
Raselli Mithurhia, Sarnen
Rohrer Annalea, Sachseln
Suter Joel, Wilen
Zumbühl Cindy, Alpnach Dorf
Zumstein Melanie, Alpnach Dorf

Klasse 3c
Amstutz Rafael, Sachseln
Burch Charlotte, Kerns
Burch Sarina, Giswil

Zeichenerklärung + während des Schuljahres eingetreten
- während des Schuljahres ausgetreten
° im Austauschjahr
* Austauschstudentin Austauschstudent
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Csomor Mara, Sachseln
Dänzer Lora, Alpnachstad
Durrer Lara, Sarnen
Filliger Jonas, Giswil
Hage Lilly Rose, Sachseln
Hänni Andreina, Stalden
Hessler Flurin, Sachseln
Kappeler Pascal, Sarnen
Keiser Nina, Sarnen
Kiser Orion, Ramersberg
Krummenacher Ariane, Kerns
Mavric Ismail, Alpnach Dorf
Müller Xenia, Kerns
Niederberger Joëlle, Alpnach Dorf
Pinto Panxha Adrian, Sarnen
Schäli Leanne, Kerns
Sigrist Andrea, Stalden
Tewelde Rodas, Kerns
von Wyl Amos, Kägiswil
Zumbühl Nina, Alpnach Dorf

Klasse 3 0
°-Krummenacher Melchior, Kägiswil

Klasse 4a
Baumgartner Lars, Kerns
Burch Darius, Kerns
Christen Maurus, Sarnen
Dillier Mona, Sarnen
Dürr Sina, Sachseln
Halter Julia, Alpnachstad
Hofer Janne Matteo, Sachseln
Limacher Matteo, Sarnen
Mayer Anna-Katharina, Sachseln
Nobile Caterina, Sarnen
*Petkovich Mandy, Alpnach Dorf
Prinsen Julienne, Kägiswil
-Riebli Elena, Giswil
Rietveld Ronja, Sarnen
Schmidli Daniel Jose, Giswil
Schuler Alisha, Kerns
Schumacher Deborah, Sarnen
Sigg Simon, Sachseln
Suter Saida, Giswil
Turgay Meret, Giswil
von Moos Lara, Flüeli-Ranft
Zumstein Luciano, Wilen

Klasse 4b
Bestulagova Lara, Sarnen
Birrer Jonas, Kerns
Brokelmann Fabienne, Giswil
Bühlmann Ronja, Sachseln
Burch Céleste, Kerns
Caetano da Silva Alessia, Alpnach Dorf
de Sousa Moreira Céline, Alpnach Dorf
Houriet Naël, Alpnach Dorf
Huber Jens, Sarnen
Huwyler Alexander, Sarnen
Knubel Adrian, Lungern
Küng Larissa, Giswil
Lovrinovic Lorena, Sarnen
Mathis Anna Maria, Ramersberg
Meyer Julia, Lungern
Neiger Joy, Sachseln
-Odermatt Josias, Sachseln
Rohrer Sandro, Giswil
Spichtig Lena, Sachseln
-Steiner Alessia, Wilen
Ulrich Joana, Wilen
Unternährer Mike, Sachseln
Wallimann Manisha, Alpnachstad

Klasse 4c
Amstutz Alessio, Sachseln
Blättler Julia, Lungern
Brüschweiler Livia, Kerns
Burch Jeremias, Sachseln
Burch Patricia, Giswil
-Durrer Svea, Giswil
Durrer Sven, Kerns
Ettlin Anna, Kerns
Ettlin Malin, Kerns
Ettlin Nicolas, Sarnen
Fogarty Erin, Kägiswil
Gut Seraina, Kerns
Hard Marvin, Alpnach Dorf
Hartmann Lynn, Sachseln
Imfeld Laurin, Lungern
Krummenacher Sari, Sarnen
°+Lubura Emily, Sarnen
Spichtig Michèle, Sachseln
Surek Janina, Sarnen
Taing Tamara, Kägiswil
Tewelde Hermela, Kerns
Vogel Karin, Alpnach Dorf

Klasse 4 0
°Bellwald Dario, Sachseln
°Ettlin Fiona, Kerns
°-Lubura Emily, Sarnen

Klasse 5a
Burch Jannes, Kerns
Bussinger Noah, Sachseln
Della Torre Amelio, Sachseln
Eberhardt Henrik, Sachseln
Ettlin Michelle, Sarnen
Frank Andrina, Kägiswil
Guggenbach Rebecca, Wilen
Hurni David-Elia, Sarnen
Kappeler Felix, Sarnen
Krummenacher Morine, Sachseln
Rohrer Jasmin, Kerns
Rohrer Jeneda, Giswil
*-Schantz Kailey, Kerns
Stockmann Linda, Sarnen
Sydow Julia, Sachseln
von Ah Ines, Flüeli-Ranft
Weiss Anastasia, Sarnen
Wolfisberg Lars, Alpnach Dorf

Klasse 5b
Amstad Fabio, Sarnen
Bösiger Noëlle, Wilen
Danner Fabian, Sachseln
Dänzer Nina, Alpnachstad
Flühmann Ivan, Sachseln
Furrer Iris, Sarnen
Ghidotti Flavio, Sachseln
Hauri Saira, Kerns
Holer Daria, Kägiswil
Hostetmann Salome, Sarnen
Infanger Andor, Sarnen
Kellenberger Riana, Sarnen
Moreira Correia Mariana, Alpnach Dorf
Rohrer Dominik, Sachseln
Röthlin Samuel, Kerns
Scheuber Jara, Kerns
von Ah Mauriz, Sarnen
von Wyl Loris, Wilen
Zumstein Leo, Giswil

Klasse 5c
Bühler Selin, Giswil
Claessen Catherine, Alpnachstad
Dillier Daniel, Giswil
Durrer Rahel, Sarnen
Ermias Tadesse Mikal, Sarnen
Feshchenko Oksana, Giswil
Grieder Mara, Sachseln
Hügli Philip, Sarnen
Imfeld Jana, Sarnen
Kämpfer Aurora, Kerns
Koch Johannes, Sachseln
Koch Sophia, Sarnen
Ochsenbein Nathan, Sarnen
Teubner Kilian, Alpnach Dorf
Wallimann Samuel, Sarnen
Zehne Nora, Sarnen
Zumbühl Céline, Alpnach Dorf

Klasse 6a
Amgwerd Michelle, Sarnen
Coellar Simone, Alpnach Dorf
Dänzer Alex, Alpnachstad
De Col Elena, Kerns
Dokuyucu Dilara, Kerns
Gasser Noa Marie, Sarnen
Geisser Astrid Anaid, Giswil
Kathriner Christina, Wilen
Küchler Julia, Sarnen
Lüthold Shania-Sinéad, Kägiswil
Odermatt Lisa Maria, Sachseln
Rietveld Lars, Sarnen
Unternährer Kevin, Sachseln
Ventura Juliana, Kägiswil
Wallimann Lea, Alpnach Dorf
Wallimann Naren, Alpnachstad
Wyssen Joëlle, Lungern
Zehne Nele, Sarnen

Klasse 6b
Bekavac Mateja, Alpnach Dorf
Chaher Nadim, Giswil
Durrer Debora, Kerns
Durrer Vanessa, Kerns
Friedrich Erin, Alpnach Dorf
Herzog Raphael, Stalden
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Jakober Aaron, Alpnach Dorf
Jossi Mike, Kerns
Keiser Julia, Sarnen
Krummenacher Tino, Sarnen
Küchler Saskia, Kägiswil
Litschi Fabio, St. Niklausen
Müller Noah, Sarnen
Odermatt Nicole, Giswil
Rennhard Jennifer, Kerns
Rohrer Leonie, Alpnach Dorf
Suter Elias, Giswil
von Moos Raphael, Flüeli-Ranft
von Rotz Kaja, Melchtal
von Rotz Michelle, Sarnen
Waldmeier Manuel, Sarnen

Klasse 6c
Busse-Grawitz Fiona, Alpnach Dorf
Egli Nina, Kerns
Ettlin Elin, Kerns
Frunz Julian, Sarnen
Jasarevic Denis, Alpnach Dorf
Lütolf Lia, Kerns
Modolo Gianna, Alpnach Dorf
Sienkiewicz Jakub, Giswil
Tecchiati Livio, Sarnen
Tichelaar Mara, Sachseln
von Wyl Sabrina, Sarnen
Wallimann Nuno, Alpnach Dorf
Wechlin Lisa, Sachseln
Wicki Nathalie, Giswil
Windlin Emely, Kerns
Wolf Michael, Giswil
Wolfisberg Alina, Alpnach Dorf
Wyrsch Nina, Sachseln
Yan Christine, Alpnach Dorf

Statistik der Schülerinnen und Schüler

Klasse Mädchen ATJ Gesamt Jungen ATJ Gesamt Total inkl. ATJ

1a 12 8 20

1b 11 8 19

1c 11 10 21

2a 10 5 15

2b 10 7 17

2c 10 6 16

3a 15 8 23

3b 13 10 23

3c 15 8 23

3 0 1 1

4a 13 8 21

4b 14 7 21

4c 15 6 21

4 0 2 1 3

5a 10 7 17

5b 9 10 19

5c 11 6 17

6a 14 4 18

6b 11 10 21

6c 13 6 19

Total 217 2 219 134 2 136 351 355

ATJ = im Austauschjahr
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Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Schulleitung

Rektor Meile Patrick
Prorektor Amstad Teddy
Prorektor Bossert Martin
Prorektor Peter Thomas
Prorektor Sydow Norman

Administration, Hausdienst

Administrator Wallimann René
Sekretärin Omlin Marlène
Lernender Abbasi Mahmoud
Hausdienst Gasser-Albert Andreas

Halter-Imhof Philipp und Silvia
Kiser-Ziegler Pius und Ruth
Rothacher Mario

Praktikant Kuhn Melvin

Lehrinnen und Lehrer

A Abächerli Sarah Master of Arts, dipl. Gymnasiallehrerin
seit 2017, Deutsch, Geschichte

Amstad Teddy dipl. Zeichnungslehrer, Prorektor
seit 2009, Bildnerisches Gestalten

Aytekin-Barmettler Fabienne
lic. phil. I, dipl. Gymnasiallehrerin
seit 2007, Englisch

B Berli Andrea Master of Arts, dipl. Gymnasiallehrerin
seit 2019, Französisch

Bernasconi Fabienne Master of Arts, dipl. Gymnasiallehrerin
seit 2016, Deutsch, Englisch

Bhend Manuel lic. phil. I, dipl. Gymnasiallehrer
seit 2011, Geschichte

Bieri Victor lic. phil. I, dipl. Gymnasiallehrer
seit 2002, Deutsch, Geschichte

Bossert Martin Master of Science, dipl. Sportlehrer II, Prorektor
seit 2002, Wirtschaft und Recht, Sport

Brücker Melanie Master of Arts, dipl. Gymnasiallehrerin
seit 2017, Ethik und Religion

Bürgi Markus dipl. Zeichnungslehrer
seit 1994, Bildnerisches Gestalten, Technisches Gestalten

D Dubois Scarlett dipl. Lehrerin für Wirtschaft, Arbeit, Haushalt
seit 2007, Textiles Gestalten und Wirtschaft Arbeit Haushalt

E Egli Peter dipl. rer. nat. ETH, dipl. Gymnasiallehrer
seit 1995, Chemie, Naturlehre

Engler Reto eidg. dipl. Turn- und Sportlehrer
seit 1999, Sport

F Fischer Thomas dipl. Geograf, dipl. Gymnasiallehrer
seit 2004, Geografie

Fogel Christian Dr. rer. nat. dipl. Physiker, dipl. Gymnasiallehrer
seit 2011, Mathematik, Physik, Rudern

G Gamper Samuel dipl. Physiker, dipl. Gymnasiallehrer
seit 2007, Mathematik, Physik

Grüter Julienne Bachelor of Arts
seit 2017, Französisch

Gygax Walter dipl. Musiklehrer SM II
seit 1990, Musik

H Haselböck Brigitte lic. phil. I, dipl. Gymnasiallehrerin
seit 1996, Geschichte, Psychologie Pädagogik

Hoppler Jöri lic. phil. II, dipl. Gymnasiallehrer
seit 2010, Geografie

I Iantosca Giuseppina lic. phil. I, dipl. Gymnasiallehrerin
seit 2013, Französisch

J Jost-Londschien Katrin dipl. Mathematiklehrerin, dipl. Gymnasiallehrerin
seit 2007, Französisch, Mathematik

Jungwirth Sabine dipl. Chemikerin, dipl. Gymnasiallehrerin
seit 2003, Biologie, Chemie, Naturlehre

Jurt Barbara eidg. dipl. Turn- und Sportlehrerin
seit 2009, Sport
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K Krummenacher Bernard lic. phil. I, dipl. Gymnasiallehrer
seit 2013, Geschichte, Geografie

L Lammer Daniel dipl. Mathematiker, dipl. Gymnasiallehrer
seit 2002, Mathematik, Physik

Lehmann Beat lic. phil. I, dipl. Gymnasiallehrer
seit 2007, Englisch, Philosophie

Lustenberger Beat lic. phil. I, dipl. Gymnasiallehrer
seit 2008, Philosophie, Ethik und Religion

M Mattmann Daniel dipl. Musiklehrer SM II
seit 1985, Musik

Meile Patrick dipl. Geograf, dipl. Gymnasiallehrer, Rektor
seit 1998, Geografie

Michel Mats lic. phil. II, dipl. Gymnasiallehrer
seit 2006, Biologie, Naturlehre

Muff Christian lic. phil. II, dipl. Gymnasiallehrer
seit 2012, Biologie, Naturlehre

N Nachtrab Michael dipl. Physiker, dipl. Gymnasiallehrer
seit 2000, Mathematik, Physik

O Ogrizek Bianca Master of Arts, dipl. Gymnasiallehrerin
seit 2017, Mathematik

P Peter Thomas Dr. phil. I, dipl. Gymnasiallehrer, Prorektor
seit 1987, Englisch

R Richter Nicolai lic. phil. I, dipl. Gymnasiallehrer
seit 2006, Deutsch

Rotaru David Bachelor of Arts
seit 2019, Sprachassistent Französisch

S Schmid Marc lic. phil. I, dipl. Gymnasiallehrer
seit 2003, Wirtschaft und Recht

Sonego Marco lic. phil. I, dipl. Gymnasiallehrer
seit 1990, Französisch, Italienisch

Staub Nadine dipl. Zeichnungslehrerin II
seit 2008, Bildnerisches Gestalten, Technisches Gestalten

Sydow Norman lic. phil. I, dipl. Gymnasiallehrer, Prorektor
seit 2012, Deutsch, Informatik

V von Rotz Barbara dipl. Lehrerin für Hauswirtschaft
seit 2018, Hauswirtschaft

W Waser Simone Master of Arts, dipl. Gymnasiallehrerin
seit 2013, Deutsch

Wicki-Beurer Anita eidg. dipl. Turn- und Sportlehrerin
seit 2007, Sport

Z Zimmermann Annelise dipl. Sekundarlehrerin phil. I
seit 2019, Informatik

Stellvertretungen

Corbino Giuseppe Philosophie
Fessler Reto Naturlehre, Chemie
Graber Omar Pädagogik Psychologie
Hellmüller Livia Sport, Pädagogik Psychologie
Kästner Magdalena Textiles Gestalten
Kiser Ruth Sport
Mathis Katrin Sport
Meile Lena Wirtschaft Arbeit Haushalt
Potrykus Frauke Rudern
Prinz Nina Wirtschaft Arbeit Haushalt
Rolla Christoph Musik
Schelker Andreas Musik
Strübi Jérôme Geschichte
Truffer Maja Bildnerisches Gestalten, Technisches Gestalten
Vogler Marcel Musik
Ziegler Kathrin Sport
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Austritte aus dem Lehrkörper per Ende Schuljahr 2019/2020

Peter Thomas nach 33 Jahren
Bieri Victor nach 18 Jahren
Grüter Julienne nach 3 Jahren
Rotaru David nach 1 Jahr als Sprachassistent

Austritt aus dem Hausdienst per Februar 2020
Kuhn Melvin nach 3½ Jahren

Behörden

Bildungs- und Kulturdepartement

Schäli Christian Regierungsrat, Sarnen, Vorsteher
Moser Francesca lic. phil. I, Sarnen, Leiterin Amt für Volks- und Mittelschulen

Maturitätsprüfungskommission

Mitglieder
Amstutz Alois Dr. sc. tech., Alpnach (Präsident)
Dubacher-Carlen Pia lic. phil. II Biologin, Sarnen
Ettlin-Streun Pascale Master PA, Sarnen
Omlin Esther Dr. iur., Sarnen
Odermatt Walter Dr. pharm., Sarnen
Röthlisberger Martin dipl. Ing. ETH, Sachseln
Traber-von Rotz Andreas Dr. phil. II Physiker, Kerns

Ersatzmitglieder
Achermann Marc Prof. Dr., Sarnen
Bachman Ursula Prof. M.A., Birmensdorf
Baumann Martin Prof. Dr., Luzern
Betschart Marlis lic. phil., Winterthur
Bründler Markus lic. phil. Psych. FSP, Sachseln
Dusi-Gisler Marco Dr. sc. nat. ETH, Sarnen
Fallegger Carole lic. iur. MSC Psychologie, Engelberg
Moehle-Vieregge Linda lic. phil., 6390 Engelberg
Moser Francesca lic. phil., Leiterin Amt für Volks- und Mittelschulen, Sarnen
Müller Meyer Elina professionelle Tänzerin, Kriens
Omlin Monika lic. iur., Sachseln
Scheuber Nicole M.A., Luzern
Schneider Sikora Regula dipl. Musiklehrerin und Solistin, Kastanienbaum
Spiller-Caignault Françoise Sprachlehrerin, Giswil
Zumstein Oskar eidg. dipl. Wirtschaftsinformatiker, Giswil

Teilnehmer mit beratender Stimme
Nüssli Matthias lic. phil. II, Rektor Stiftsschule, Engelberg
Heiniger Thomi Sekundarlehrer phil. I, Rektor Schweizerische

Sportmittelschule, Engelberg
Meile Patrick lic. phil. II, Rektor Kantonsschule, Sarnen

Peter Thomas Bieri Victor

Rotaru David Kuhn MelvinGrüter Julienne
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18-Jährigeerfindet«Helferli»für Trachten
JuliaKüchler hat in ihrer Maturaarbeit einenpraktischenBeitrag zurWeiterentwicklung derObwaldner Sonntagstrachtgeleistet.

Donnerstag, 19.Dezember 2019
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Obwaldner Zeitung am 19. Oktober 2019

Obwalden/ Nidwalden

Einigkeit nur überCannabis-Tests
Obwalden/ NidwaldenSamstag, 19.Oktober 2019

Einigkeit nur überCannabis-Tests

Mit demCannabis-PodiumhatMaturand JulianFrunznamhafte Gästeangelockt.Die Diskussionwar kontrovers.

Das Thema Legalisierung von
Cannabispolarisiert. Dies zeig-
te dasPodium desMaturanden
JulianFrunz.Lehrer,Elternund
junge Erwachsene füllten am
Mittwochabend den Mehr-
zwecksaal der Kantonsschule
Obwalden in Sarnen.Über die
Wahl seines Themas sagte der
16-jährige Schüler: «Im Aus-
gang kommt man automatisch
in Berührung mit dem Thema
Cannabis. Ich habe überlegt,
wasich dazumachenkönnte.»

Lacherrief seinepersönliche
Frage in der Vorstellungsrunde
hervor, welche Rolle Cannabis
im Leben der Podiumsteilneh-
mer spiele.Freimütig bekannte
sichDennisBucher vonder Juso
Luzern dazu, dasser Cannabis
im Vergleich zu Alkohol gern
konsumiere,dadieser amFolge-
tageinenKaterhinterlassenkön-

Diskutierten über Cannabis (vonlinks):SeverinWallimann, Esther Rüfenacht, Dennis Bucher, Julian Frunz,
Manfred Fankhauserund ErichEttlin. Bild: Marion Wannemacher (Sarnen, 16.Oktober 2019)
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konsumiere,dadieser amFolge-
tageinenKaterhinterlassenkön-
ne. Bucher sprachsich für eine
regulierte Abgabe an Konsu-
mentenab18Jahreningewissen
Läden oder Apotheken aus.

Verbotkriminalisiere
dieKonsumenten
Dagegen versicherte Severin
Wallimann, Präsident der Jun-
genSVPObwalden, er habenie
dasBedürfnisgehabt,Cannabis
auszuprobieren. Neben seinem
Studium desMaschinenbaussei
erTriebwagenführer bei denPi-
latusbahnen.«Der Konsumhät-
te zur Folge, dass ich gesperrt
würde», betont er. Ziemlich
schnell verhakten sich die bei-
den Jungpolitiker in der Legali-
sierungsfrage.

«Ichfragemich,wiesoSubs-
tanzen anders behandelt wer-
den?»,soJuso-Vertreter Bucher.

Alkohol könnemanab18Jahren
erwerben und habe teilweise
sehrschädlichenFolgen.Canna-
bis hingegen ist illegal. Damit
würden Konsumentenkrimina-
lisiert. Bucher sprachvon einer
Doppelmoralundkritisierteden
Jugendschutz,der trotz Verbots
praktisch nicht funktioniere.
Auch könne der Konsument bei
regulierter Abgabenachvollzie-
hen, wie viel Prozent THC im
«Gras» enthalten sei. «Warum
soll man Cannabis wegeneiner
kleinen Gruppe von Personen
verbieten, die damit Probleme
haben?»,fragteBucher.Severin
Wallimann befürchtete: «Wenn
eslegal würde, wird esentspre-
chend mehr Konsumenten ge-
ben.»Wallimann fragte Bucher
provokant,obesnachdessenLo-

Diskutierten über Cannabis (vonlinks):SeverinWallimann, Esther Rüfenacht, Dennis Bucher, Julian Frunz,
Manfred Fankhauserund ErichEttlin. Bild: Marion Wannemacher (Sarnen, 16.Oktober 2019)

«DasGehirn
vonKindern,
diemit 13Jah-
ren anfangen
zukiffen,ist
nochnicht
ausgebildet.»

EstherRüfenacht
Kantonale Suchtberaterin
Obwalden
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regulierte Abgabe an Konsu-
mentenab18Jahreningewissen
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«DerBärgehört zuunserer Natur»
Um denBärenalsEinwanderer gehtesin Livio TecchiatisMaturaarbeit. ZuWort kamenExperten und Interessenvertreter.

MarionWannemacher

DasThemaBraunbärinObwal-
den ist emotional belegt. Ent-
sprechendtraf die Präsentation
von Livio Tecchiati auf Interes-
se. Der Maturand aus Sarnen
hatte sichmit der «Einwande-
rungsproblematik desBraunbä-
ren in Obwalden» befasst.Auf-
merksamauf dasThema war er
bereits im Mai 2018geworden.
«IchlaseinenArtikel inder Zei-
tung, dassder Bär in Engelberg
ist.» Für ihn habe von vornhe-
rein fest gestanden, dassseine
Maturaarbeit etwasmit Natur zu
tun haben solle. Der Wolf habe
ja schon genug Aufmerksam-
keit. Sowurde esder Bär.

«Egal,obwir
ihn wollen,der
Bärkommt
zurück.Ein
Umdenken in
unserer
Gesellschaft
findet statt.»
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Das Schicksal von Bruno
dem ersten Bären, der 2006
nach Süddeutschland kam, als
Risiko betrachtet und schliess-
lichabgeschossenwurde,diente
dem 17-Jährigen als abschre-
ckendesBeispiel. «Ich möchte
mit meiner Arbeit ein Szenario

Livio Tecchiati mit 3000 bis 7000 Jahre alten Bärenschädeln aus den Sachsler Bergen und vom Pilatus.
Bild: Marion Wannemacher (Sarnen,11.Dezember 2019)
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Vonkleinauf kenntNinaWyrsch
die Krankheit Parkinson. Je-
mandausihrer Familieist davon
betroffen. «Schon seit längerer
Zeit interessiere ich mich für
Krankheiten und wie die an ih-
nen erkrankten Menschen da-
mit umgehen», erzählt sie.
Grundgenugfür sie,sichinihrer
Maturaarbeitmit denBedürfnis-
sen und Interessen der Patien-
ten und Angehörigenin Obwal-

Hochgerechnet leben im
Kanton etwa 65 an Parkinson
Erkrankte. In diesem Jahrwur-
deinObwaldeneineSelbsthilfe-
gruppegegründet.DieMaturan-
dinbefragteAngehörigeundBe-
troffene aus der Gruppe, aber
auch Erkrankte, die noch nicht
der Selbsthilfegruppe angehö-
ren,mittelsanonymer Fragebö-
gen und persönlicher Inter-
views.«MeinZiel wares,dieEr-
gebnisseausder Untersuchung
auszuwerten, siedenOrganisa-
toren der Selbsthilfegruppe zu
überreichen und damit eine

NinaWyrsch beschäftigt sich in ihrer Maturarbeit mit der KrankheitParkinson.
Bild: Marion Wannemacher (Sarnen,11.Dezember 2019)
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Obwaldner Zeitung am 6. Januar 2020
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«Manhat dochsoviel Liebefür sie»
Mit ihrer Maturaarbeit setztdieObwaldnerin Michelle vonRotzein Zeichenfür Sternenkinder.

MarionWannemacher

Auf dem Vorplatz der evange-
lisch-reformiertenKircheinSar-
nen stehen am vergangenen
Sonntagnachmittag Teelichter,
aufgereiht in der Form eines
Sterns.MichellevonRotzhat sie
dort aufgestellt. Familien und
Frauen verschiedenen Alters
treffenein.DieLichter brennen
für all dieKinder,dieim Mutter-
leibnochvor, währendoderkurz
nachihrer Geburt starben,soge-
nannteSternenkinder.

Michelle von Rotz hat die
Gedenkfeier für die Angehöri-
gen von Sternenkindern orga-
nisiert, dasProjekt ist ihre Ma-
turaarbeit. Die 18-Jährigehat
einen persönlichen Bezugzum
Thema: «Mein älterer Bruder
ist im neunten Schwanger-
schaftsmonatgestorben.Im Be-
kanntenkreis habeich bei ähn-
lichen Ereignissen erfahren,
dass es ein Tabuthema ist»,
sagtsie. «Ich bin froh, dassich
etwas dazu beitragen kann,
dassdas Thema für Leute im
Kanton Obwalden sichtbar
wird.» Zur seelsorgerlichen
Unterstützung stehen Pfarrer

Maturandin Michelle von Rotz aus Sarnen organisierte einen Anlass für die Angehörigen vonSternenkindern.
Bild: Marion Wannemacher (Sarnen,10.November 2019)
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dassdas Thema für Leute im
Kanton Obwalden sichtbar
wird.» Zur seelsorgerlichen
Unterstützung stehen Pfarrer
Michael Candrian der Evange-
lisch-reformierten Kirchge-
meinde Obwaldenund Pfarrer
BernhardWilli parat.

Denkmal für
Sternenkinder geplant
«JedesKind ist ein Geschenk
vomHimmel, sonimmt man es
anundsomussmanesauch an-
nehmen, wenn eseinen viel zu
früh verlässt», sagt die junge
Sarnerininder Begrüssung.Ge-
meinsambilden die rund dreis-
sigBesuchereinenKreisum die
Sternenlichter und singen ein
Liedmit gleichlautendemText.
EineFraumit zwei kleinen Kin-

dern an der Hand wischt sich
eineTräneausdem Gesicht.Ge-
meinsamgehtesdanachzuden
Posten in die Gemeinderäume
der Kirche amEnnetriederweg.
Auf SitzkissenhörenKinder eine
Geschichte über ein Sternen-
kind. In anderenRäumenkön-
nen Angehörige meditieren
oder ihren verstorbenen Kin-
dern Briefe schreiben.
Es seien ganz verschiedene

Themen, ob Eltern ihr Kind
nach der Geburt oder während
der Schwangerschaft verlören,
ist sich Pfarrer Michael Can-
drian bewusst. «Das wird an-

derswahrgenommen.» Er selber
habe bislang noch kein Paar
seelsorgerlich betreut, das diese
Erfahrung habemachenmüssen.
Sein Amtskollege schon:«Eshat
etwas Unfassbares und braucht
für die Betroffenen sehr lang,
bis esverarbeitet werden kann»,
betont Pfarrer BernhardWilli.
Die Eltern gingen sehr indivi-
duell mit diesem Erlebnis um.
Manche liessen ihr totes Kind
kremieren und beisetzen, was
er allerdings nicht so häufig er-
lebe. Die Pfarrei Sarnen plant
zusammen mit der Gemeinde
Sarnen zusammen ein Denk-

mal für Sternenkinder auf dem
Friedhof.

MichellevonRotzhat sichim
Kantonsspital Obwalden nach
der AnzahlderSternenkinder er-
kundigt. Von ärztlicher Seite
nennt man ihr zwar Zahlen, je-
dochnicht zurVeröffentlichung.
Ausärztlicher SichtseienKinder,
die vor der 24.Schwanger-
schaftswoche sterben, Aborte
und keineSternenkinder.

Im Gemeindesaal wird
unterdessen fleissig gebastelt:
Mütter undGeschwister verzie-
ren Kerzenmit Herzen, Engeln
oder Ornamenten für ihr Ster-

nenkind. SabrinaImfeld unter-
stützt sie dabei. Als Doula be-
gleitet sie Eltern während der
Schwangerschaft, Geburt und
im Wochenbettund hat sichfür
die Begleitungbei Kindsverlust
weitergebildet.«Dassindsovie-
le Erwartungen, die sich nicht
erfüllen»,erklärtsie.« Häufig
kommt für die Mutter auchder
Verlust von Vertrauen in den
eigenen Körper dazu und die
Angst bei späteren Schwanger-
schaften,‹daskannnicht gutge-
hen›.» Im Spitalfühltensich die
Mütter von Sternenkindern,
häufig gut aufgehoben, dafür

aber hinterher allein. AusSicht
der Fachfrau gebeesvor allem
bei den frühen Fehlgeburten
Nachholbedarf. «Eltern sollen
ein Rechthaben,um dieseKin-
der zu trauern», soImfeld.

Unsicherheit im
Umgangmit Eltern
Viele wüssten nicht, wie sie
einerMutter, derenKind in der
Schwangerschaftgestorbensei,
begegnen sollen. Statt verlet-
zenderSätzewie «Du kannst ja
noch so viele Kinder haben»
oder «du bist ja nochnicht weit
gewesen» schlägt Sabrina Im-
feldvor, ehrlichauszusprechen,
dassman nicht wisse,wasman
sagensolle. Es gehedarum, zu
verstehen, dass kein anderes
diesesKind ersetzenkönne.

Die Erfahrung mit der Rat-
losigkeit ihrer Umgebung hat
auch eine Frau gemacht, deren
Tochter vorkurzemihr Kindver-
loren hat.«Esverletzt mich fast
mehr,wennLeuteausdemDorf
vorbeilaufen und das Thema
nicht anzusprechen trauen»,
sagt sie. «Man hat einfach zu
wenig Zeit», äussert sie, wäh-
rend ihr die Tränen über die
Wangelaufen.«Esist eineemo-
tionaleAchterbahn.» Siespricht
vonder Doppelsorgeum Gross-
kind und Tochter. Zur Gedenk-
feier selber sagt sie: «Ich finde
esgut,dassmansoetwasmacht,
esist einTabuthema.» Dassieht
auch Sabrina Imfeld so: «Es ist
sehr schön, dassdie Leute Zeit
bekommen, etwasfür ihre Ster-
nenkinder zu tun. Man kann so
wenig tun für dieseKinder und
hat doch soviel Liebe für sie.»

Hinweis
Mehr Informationen gibt es auch
von der Beratungsstelle
www.kindsverlust.ch

Maturandin Michelle von Rotz aus Sarnen organisierte einen Anlass für die Angehörigen vonSternenkindern.
Bild: Marion Wannemacher (Sarnen,10.November 2019)
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DerBrunnenspiegeltenicht
Nicole Odermatt tut mit ihrer Maturaarbeit ein gutesWerk:SiegestalteteeinenKalenderzuGunstenderWinterhilfe Obwalden.

MarionWannemacher
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MarionWannemacher

Mit einem Quiz begannNicole
Odermatt diePräsentationihrer
Maturaarbeit.«WelchenSeese-
hen Sie hier?», wollte sie von
den Besuchern ihres Vortrags
wissen. Die Antwort liess ein
bisschenauf sichwarten. «Der
Tannensee»,wussteschliesslich
eine Frau. Viele Obwaldner
SeenhatdieMaturandinim ver-
gangenen Jahr gut kennen ge-
lernt. Sie entschied sich, einen
Kalender zuGunsten der Win-
terhilfeObwaldenzufotografie-
ren, um Spendenzu sammeln.
Zu sehen sind unter anderem
derTrübsee,der Gerzensee,der
Herzlisee und der Blindsee,
ebenfallsim Kernwald.

Nicole Odermatt (rechts)mit PaulaHalter-Furrer,Präsidentin der Win-
terhilfe Obwalden. Bild: Marion Wannemacher (Sarnen, 11.Dezember 2019)

NicoleOdermatt
Maturandin

«ObwohldieWinter-
hilfees in Obwalden
nicht immer leicht
hatte, besteht sie
heutenoch.»

DerBrunnenspiegeltenicht
Nicole Odermatt tut mit ihrer Maturaarbeit ein gutesWerk:SiegestalteteeinenKalenderzuGunstenderWinterhilfe Obwalden.

MarionWannemacher

Mit einem Quiz begannNicole
Odermatt diePräsentationihrer
Maturaarbeit.«WelchenSeese-
hen Sie hier?», wollte sie von
den Besuchern ihres Vortrags
wissen. Die Antwort liess ein
bisschenauf sichwarten. «Der
Tannensee»,wussteschliesslich

«ObwohldieWinter-
hilfees in Obwalden
nicht immer leicht
hatte, besteht sie
heutenoch.»

Obwaldner Zeitung am 4. Januar 2020



Jahresbericht 19-20 3736 Gruppierungen und Personen

27

Obwalden/ NidwaldenSamstag, 16.November 2019

«Manbekommt,wasmanhineinsteckt»
Gleich beim allererstenWettkampf wurdeRamonLimacher SchweizerMeister im Natural Bodybuilding. Heute Samstagtritt er
bei denWeltmeisterschaften in NewYork an.Anabolika sind in diesemSport tabu. Lügendetektorenhelfen, daszuüberwachen.

MarionWannemacher

Die FrageamEmpfang desSar-
ner Fitnessstudios Top Gym
nach Ramon Limacher ist
schnell beantwortet. «Da sitzt
er», weist die freundliche Mit-
arbeiterin auf den blonden jun-
genMannim schwarzenHoody.
Stelltmansich soeinenSchwei-
zer Meister im Natural Body-
building vor? Eigentlich sieht
der 19-Jährigeauswie der sym-
pathische junge Typ aus der
Nachbarschaft. Sein Hände-
druckist warmundfest,aber Li-
macher gehört nicht zu den
Händezerquetschern. Die Är-
mel seines Sweat-Shirts span-
nen, aus den kurzen Hosen ra-
gen durchtrainierte, leicht ge-

Vor zwei Wochen hat er in
UnterärgeridenTitel alsSchwei-
zerMeister in der Juniorenklas-
seim Natural Bodybuilding ge-
holt. SeinPartner, Mentor und
CoachToni Meyer ausSachseln
wurde Vierter in der Leichtge-
wichtsklassebis70Kilo.«Daszu
verarbeiten ist auf der Strecke
geblieben, aber der Titel zeigt
mir, wasmöglich ist», sagt Li-
macher. Diese Woche ging es
nach New York zu den Welt-
meisterschaften,heuteSamstag
ist der Wettkampf. Toni Meyer
wird ihn begleiten.«Die Aufre-
gung ist nicht so gross»,erklärt
RamonLimacher.«Im Moment
habeichdenFokusdarauf,mei-
neLeistungzubringenundmei-
neForm zuhalten.»

HungerundWaage
sindständige Begleiter
Dasbedeutet, in der Diätphase
einenstrengenErnährungsplan
zu befolgen, um so viel Fett zu

verlieren wie nötig und so viel
Muskeln zu behalten wie mög-
lich: hoher Proteinkonsum bei
nurwenigenKalorien.Disziplin
ist angesagt, denn Hunger ist
seit acht Wochen Ramons Be-
gleiter. «Im Moment hat jede
KalorieihrenZweck»,erklärt er.
BeieinerKörpergrössevon1,82
Meternundeinem Gewichtvon
80 Kilo heisst es für ihn abzu-
nehmen. Auf dem Speiseplan
stehenPoulet,Magerquark,Ge-
müseundvieleBallaststoffe.Ra-
monwohnt zwarmit Mutter und

Brüdern zusammen, er kocht
aber für sich selber.

«DieWaageistmeinständi-
ger Begleiter», sagt der junge
Bodybuilder. Erbefindet sichin
seiner 28. Diätwoche. «Essstö-
rungen sind fast unumgäng-
lich»,ist er sichbewusst.«Wich-
tig ist, dassman dasreflektiert.
Ich bin mir darüber im Klaren,
dassmeinKörper niesogut aus-
gesehenhatwiejetzt.Daswerde
ich loslassenmüssen nach den
Weltmeisterschaften, das ist
nicht ungefährlich.» Er selbst

kenneSportler ausderSzenemit
Essstörungen. Steroide oder
Anabolika zum Muskelaufbau
sind im Natural Bodybuilding
tabu.Dopingkontrollen undso-
garLügendetektortestssollensi-
cherstellen, dasssich die Teil-
nehmer andie Regelnhalten.

Flauteinder Schuledank
Disziplinverwunden
Mit 13JahrenkamLimacher,der
in Sarnen und Giswil aufge-
wachsen ist und nun in Sarnen
wohnt, zum Bodybuilding. Er

spielte Fussballund bekammit
seinen Teamkollegen ein Abo
fürsFitnessstudio, um dieMus-
keln zu kräftigen. «Ich sah
schnellResultateundinformier-
te mich, wie esnoch schneller
geht.Einintelligenter Ansatzim
Training macht viel aus.» Er
lernte etwa, dassesauf saubere
Technik und korrekte Übungs-
ausführung ankommt. «So
bringt man mehr Reiz auf den
Muskel als nur mit mehr Ge-
wichten.» Mit fünfzehn stieger
ganzum aufsBodybuilding.

DasTraining brachteihm mehr
alsnur einen perfekten Körper.
«Man bekommt das, wasman
hineinsteckt», lautet seine Er-
kenntnis.«Dasist nicht nur eine
körperliche Veränderung, son-
dern auch eine geistige. «Ich
stand sehrknapp in der Schule,
im dritten Gymĳahr stand ich
kurzdavor,zufliegen.Manlernt
durchs Bodybuilding Disziplin
undmerkt,wie viel Potenzialin
einem steckt.» Im Sommer hat
er seineMatura absolviert, im
Zwischenjahr arbeitet er in Ge-
legenheitsjobs. Die Meister-
schaften passenperfekt in sei-
nen Zeitplan. Später wird Li-
macher seine Rekrutenschule
bei den Grenadieren absolvie-
ren,nachdemMilitärdienst will
erWirtschaft studieren.

Ein biszwei Jahrzehntewol-
le er schonnoch denBodybuil-
dingsport betreiben, plant der
SchweizerMeister.Zuverbissen
zu sein, bringt nichts, weiss er
ausErfahrung.«Dafür aberden
Standard hochzuhalten. Wenn
einWochenendemit derFreun-
din ansteht, ist dasdran. Body-
building lässt sich sehr gut in
den normalen Alltag integrie-
ren. Die Aufbauphaseim Trai-
ning ist soviel anders.»

GrosseErwartungen an die
Weltmeisterschaften hat der
Obwaldner nicht. Die grösste
Leistungliegt dannsowiesohin-
ter ihm.DieKriteriensindMus-
kelmasse,DefinitionunddieÄs-
thetik der Proportion. Worauf
freut sich Limacher danach?
«Auf New York, einegutePizza
und dennormalen Alltag.»

Hinweis
RamonLimacher auf Instagram:
ramon_limacher

Roman Limacher in seinem Trainingsraum in Sarnen und als neuer Schweizer Meister. Bilder: Marion Wannemacher (8.November 2019)/PD
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Gleich beim allererstenWettkampf wurdeRamonLimacher SchweizerMeister im Natural Bodybuilding. Heute Samstagtritt er
bei denWeltmeisterschaften in NewYork an.Anabolika sind in diesemSport tabu. Lügendetektorenhelfen, daszuüberwachen.

MarionWannemacher

Die FrageamEmpfang desSar-
ner Fitnessstudios Top Gym
nach Ramon Limacher ist
schnell beantwortet. «Da sitzt
er», weist die freundliche Mit-
arbeiterin auf den blonden jun-
genMannim schwarzenHoody.
Stelltmansich soeinenSchwei-
zer Meister im Natural Body-
building vor? Eigentlich sieht
der 19-Jährigeauswie der sym-
pathische junge Typ aus der
Nachbarschaft. Sein Hände-
druckist warmundfest,aber Li-
macher gehört nicht zu den
Händezerquetschern. Die Är-
mel seines Sweat-Shirts span-
nen, aus den kurzen Hosen ra-
gen durchtrainierte, leicht ge-
bräunte Beine.

Vor zwei Wochen hat er in
UnterärgeridenTitel alsSchwei-
zerMeister in der Juniorenklas-
seim Natural Bodybuilding ge-
holt. SeinPartner, Mentor und
CoachToni Meyer ausSachseln
wurde Vierter in der Leichtge-
wichtsklassebis70Kilo.«Daszu
verarbeiten ist auf der Strecke
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Chronik

August 2019

19.08. Eröffnung des Schuljahres 2019/2020

September 2019

03.09. 1. – 6. Klassen: Informationsveranstaltung Mission Mars – wo geht die Reise hin?
10.09. 3. Klassen: Exkursion Biologie Zoo Zürich
10.09. Klasse 4b: Exkursion Geografie Renergia Kehrichtverbrennungsanlage Perlen
11.09. Klassen 4a, 4c: Exkursion Geografie Renergia Kehrichtverbrennungsanlage Perlen
13.09. 6. Klassen EF Musik: Exkursion Luzerner Theater Luzern
14.09. Schulinterne Lehrpersonenweiterbildung
16.09. Herbstwanderung
18.09. Klasse 1a: Exkursion Geschichte Historisches Museum Sarnen
19.09. 4. Klassen: Elternabend Sprachaufenthalt
20.09. – 27.09. 2. und 4. Klassen: Projektwoche
20.09. – 27.09. 5. Klassen: Schwerpunktwoche
23.09. – 27.09. 1. und 3. Klassen: Klassenlager
23.09. – 27.09. 6. Klassen: Studienreise

Oktober 2019

15.10. 4. – 6. Klassen: Veranstaltung zu den Eidgenössischen Wahlen 2019
16.10. 5. und 6. Klassen EF Informatik: Exkursion Campus Hochschule Luzern Rotkreuz
17.10. Klassen 3a, 3b: Exkursion Ethik und Religion Museum Bruder Klaus Sachseln
21.10. Klassen 3b, 3c: Exkursion Geografie Historisches Museum Sarnen
21.10. – 23.10. 1. Klassen: Elternabende
25.10. 5. Klassen SPF PPP Philosophie: Exkursion Museum Bruder Klaus Sachseln
29.10. Informationsabend für Neueintretende im Schuljahr 2020/2021
31.10. Schulinterne Lehrpersonenweiterbildung
31.10. 6. Klassen EF Musik: Exkursion Luzerner Theater Luzern

November 2019

07.11. Klasse 2a: Exkursion Zentralschweizer Bildungsmesse Luzern
07.11. 5. Klassen: Elternabend Maturaarbeit
11.11. – 15.11. Tage der offenen Tür
14.11. Die Kantonsschule lädt ein: Mensch und Maschine
19.11. Fachbereichstag Sprachen
20.11. 3. Klassen: Elternabend Information über die Schwerpunktfächer
21.11. 6. Klassen SPF Biologie/Chemie: Exkursion Novartis Basel
21.11. 4. Klassen: Information über die Ergänzungsfächer
22.11. 6. Klassen: Theaterbesuch Französisch Kantonsschule Sursee
26.11. 3. Klassen: Information über die Schwerpunktfächer

Dezember 2019

03.12. 5. und 6. Klassen: Mentorentreffen Studienwahl
04.12. 6. Klassen EF Musik: Exkursion KKL Luzern
05.12. Klasse 3a: Exkursion Französisch Lausanne
06.12. Klasse 5b: Exkursion Deutsch Arena Fernsehstudio SRF Zürich
10.12. Klassen 3b, 3c: Exkursion Französisch Lausanne
11.12. Präsentationstag Maturaarbeiten 2019
19.12. 5. Klassen EF Bildnerisches Gestalten: Exkursion Kunstmuseum Luzern

Januar 2020

21.01. 2. Klassen: Exkursion Naturlehre TechnoramaWinterthur
21.01. Klasse 5c: Exursion Deutsch Theater Zürich
24.01. 6. Klassen EF Musik: Exkursion Jesuitenkirche Luzern
31.01. Klasse 6b: Exkursion Deutsch Arena Fernsehstudio SRF Zürich

Februar 2020

04.02. Klasse 3b: Exkursion Geschichte Historisches Museum Luzern
05.02. – 07.02. 1. – 3. Klassen: Elternsprechstunden
06.02. 5. Klassen EF Musik: Exkursion KKL Luzern
10.02. – 12.02. 1. – 3. Klassen: Elternsprechstunden
11.02. Schulintere Lehrpersonenweiterbildung
12.02. 6. Klassen EF Musik: Exkursion KKL Luzern

März 2020

03.03. 6. Klassen SPF Wirtschaft und Recht: Exkursion Paketzentrum Härkingen
05.03. 5. Klassen EF Musik: Exkursion KKL Luzern
09.03. – 13.03. HUMBOLDT, DERWELTVERNETZER Interaktive Roadshow
10.03. Schulinterne Lehrpersonenweiterbildung
16.03. Schulschliessung infolge Coronavirus-Pandemie. Aufnahme des Fernunterrichts

April 2020

Mai 2020

11.05. 1. – 3. Klassen: Wiederaufnahme des Präsenzunterrichts
29.05. Schriftliche Maturitätsprüfungen
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Juni 2020

02.06. – 05.06. Schriftliche Maturitätsprüfungen
20.06. Maturazeugnis-Übergabe imMehrzwecksaal der Kantonsschule
26.06. 4. Klassen: Letzter Schultag
27.06. Schulinterne Lehrpersonenweiterbildung
29.06. – 03.07. 4. Klassen: PROGRAMME PLUS für 2-wöchigen Stage Französisch
29.06. – 24.07. 4. Klassen: 3– oder 4–wöchiger Stage Sprachaufenthalt Französisch

Juli 2020

02.07. Schluss-Konferenz des Schuljahres 2019/2020
03.07. 1. – 3. und 5. Klassen: Letzter Schultag, Spezialprogramm klassenweise/digital

Coronavirus
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Der mittlerweile zur Tradition gewordene Fachbereichstag an der Kantonsschule Obwalden bot in diesem
Jahr eine grosse Themenvielfalt rund um die Kuh. Hat die Kuh Rechte oder sogar eine Würde? Wie steht es
mit unserem Fleischkonsum? Welches sind die beliebtesten Kuhnahmen? Oder welche Meinung hat Armin
Capaul, der Begründer der Hornkuhinitiative, zum Thema Kuh ohne Horn?

Über all diese und noch mehr Themen konnten sich die Studierenden in 17 Workshops informieren, die von
der Uniprofessorin über die Werbefachfrau bis zum Kuhflüsterer geleitet wurden. Dass das Kalb Schmerz
empfinde, darüber äusserte sich Claudia Spadavecchia, Professorin an der Universität Bern, und worauf
man bei der Tiermedizin achten müsse. Daniela Schmutz als Vertreterin von Swiss Milk zeigte einen Ein-
blick in die Milchwerbung und wie aufwändig die Produktion eines Werbevideos ist. Die Studierenden
durften sich im Anschluss an einem Storyboard versuchen, das heisst, verschiedene Szenen mit Bild und
Text zum einemWerbevideo entwerfen.

Es ging an diesem besonderen Tag ohne den täglichen Lektionsrhythmus auch um die Kuh als Opfertier.
Petra Wettstein, Religionswissenschaftlerin an der Universität Luzern erarbeitete zu diesem Thema mit
den Studierenden Poster, die verschiedene Aspekte des Themas heraushoben. Wieder ein anderer Refe-
rent, Martin Amgarten vom Amt für Landwirtschaft des Kantons Obwalden, präsentierte Zahlen und Fak-
ten im Umgang mit dem brauen Nutzvieh. Wie Kühe miteinander kommunizieren, was beson-ders ist an
ihrem Körperbau, darüber sprach Martin Ott, bekannt als Kuhflüsterer und Leiter eines Bauernhofs, der
seine Ausführungen mit einem Song über die Kuh beendete.

Beat Sterchi, Schriftsteller, der eine Metzgerlehre absolvierte hatte und deswegen zum Schreiben fand,
las aus seinem Roman "Blösch" vor. Ein Buch, das den Weg einer Kuh bis zur Schlachtbank thematisiert
und die eine oder andere Anregung gab zu unserem Umgang mit dem Nutztier Kuh. Ein anderer Work-
shop lud Studierende zum Besuch des Bauernhofs Gasser in Sarnen ein. Das veranlasste einen Untergym-
nasiasten zum Ausruf: "Schön, dass wir die Kühe auch streicheln durften."

Ergänzt wurde diese Themenvielfalt durch eine weidende Kuh mit ihrem Kalb aus der rätischen Grauviehr-
asse, die Studierenden zu Selfies veranlassten. In einemMelkwett-bewerb traten die einzelnen Klassen ge-
geneinander an. Den Gewinnerklassen winkten – wer hätte es gedacht – Milchprodukte als Preise. Und in
einemWorkshop, betitelt mit Kuhmusik, erarbeiteten Studierende zusammen mit Christoph Blum, Musi-
ker, eine kleine musikalische Aufführung, die den interessanten Tag abrundete.

Mit Fragen wie "Wie viel Kuh braucht die Menschheit?", "Welchen Nutzen darf man aus einer Kuh gewin-
nen?" und "Worin unterscheiden sich Kuh und Mensch?" gingen die Studierenden nach Hause. Ein komple-
xes Thema ohne einfache Antworten, das aber bei Workshopleitenden, Lehrpersonen und Studierenden
grossen Anklang gefunden hat.

Thomas Peter

Alles zum Thema Kuh
am Fachbereichstag 2019 an der Kantonsschule Obwalden

Vom rätischen Grauvieh über die Plastikkuh bis zum Vertreter der Hornkuh-initiative – die Kuh
im Fokus der Studierenden und Lehrpersonen an der Kantons-schule Obwalden

Rätisches Grauvieh vor der Kantonsschule Obwalden

Claudia Spadavecchia im Gespräch mit Studierenden
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Obwaldner Zeitung am 11. März 2020



Tradition an der Kantonsschule Obwalden ist es, jeweils vor den Herbstferien eine Projektwoche für die
Schülerinnen und Schüler der zweiten Klassen durch-zuführen. Diese werden aufgrund ihrer
Kompetenzen in Gruppen aufgeteilt undmüssen sichwährend einerWoche einerWettbewerbsaufgabe
stellen.
In diesem Jahr galt es, verschiedene Foxtrails in den Obwaldner Gemeinden zu realisieren. Mit einem
Programmnamens "Actionbound"machten sich die Grup-penwährend der Projektwoche an die Arbeit.
Am Freitag, dem 26. September 2019 präsentierten sie einer Lehrerjury und ihren Altersgenossen und –
genossinnen ihre Resultate.
Anlässlich dieser Präsentationen lädt Projektleiter Teddy Amstad in der Regel ehemalige Absol-venten
oder Absol-ventinnen der Kan-tonsschule Obwal-den ein, die Teil der Jury sind und den Schülerinnen
und Schülern etwas von ihrem beruflichen Werdegang erzäh-len. In diesem Jahr hiess der Gast Hans-
peter Müller-Dros-saart, selber einmal in den Siebzigerjahren Kantischüler und begeisterter
Laiendarsteller im Kollegitheater. Unter der Moderation von Thomas Peter stellte sich der berühmte
Gast den Fragen der Schülerinnen und Schüler.
Siro Minder, Meera Michelutti, Mia Bucher, Emma Stein, Magdalena Bucher und Mika Studer aus der
Klasse 2b erwähnten jeweils zwei Orte aus dem Foxtrail ihrer Gruppe, zu dem Hanspeter Müller-
Drossaart kurz Stellung nehmen durfte. Zum Beispiel fragte Mika Studer, was Hanspeter Müller-
Drossaart mit der Burg Rudenz oder der Alten Kirche in Giswil assoziiere. Dabei schwelgte der Gast in
seinen Jugenderinnerungen.
Anhand von Bildern aus seiner Jugendzeit – seine ersten Gehversuche in Goldonis Komödie "Diener
zweier Herren" oder seine frühen Auftritte als Kabarettist – verfolgten die anwesenden Klassen den
schauspielerischen Werdegang von Müller-Drossaart, der ihn unter anderem an das Burgtheater Wien
führte. Emma Stein als gebürtige Österreicherin wollte natürlich vom berühmten Gast wissen, wie denn
seine Erfahrungen dort gewesen seien. Müller-Drosshart hatte eine schöne und intensive Zeit am
Burgtheater, fand aber auch, dass das österreichische Theater im Gegensatz etwa zum Schauspielhaus
Zürich viel hierarchischer organsiert war.
Später folgten Rollen in berühmten Schweizer Filmen, etwa in "Grounding", einem Streifen, der das
Ende der Swissair beleuchtete und in demMüller-Drossaart den unglücklich agierendenManager Mario
Corti verkörperte. Weitere Filmangebote folgten, so auch im "Bozen-Krimi", einer Serie des deutschen
ARD-Senders.
Am Schluss des Gesprächs las Müller-Drossaart auf Bitte des Moderators zwei Obwaldner
Dialektgedichte aus seinem Lyrikband "Zittrigi Fäkke" vor und brachte damit für viele Anwesende die
Sprache ihres Wohnkantons in einer Reinheit zum Klingen, wie sie sie vielleicht schon lange nicht mehr
gehört hatten.

Thomas Peter

Hanspeter Müller-Drossaart
zurück auf der Kollegibühne im Alten Gymnasium in Sarnen
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Hanspeter Müller-Drossaart (Fünfter von links) im Kreis der Fragenden und vor einem Foto, das ihn als
jungen Kabarettisten zeigt (rechts im Bild)

Der Schauspieler schlüpft in die Rolle
des Lyrikers und liest aus seinem Band
"Zittrige Fäkke" - im Hintergrund
Stationen aus seinem Leben

Anlässlich der Projektwoche 2019 an der Kantonsschule Obwalden kehrte der
berühmte Schweizer Schauspieler zurück auf die Bretter, die für ihn die Welt
bedeuten und die schon in frühen Gymnasialjahren seine Karriere lancierten.
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Freitag, 27.September 2019

SarnerKollegitheater pausiert für einJahr
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Maturaarbeit von Lia Lütolf für «Schweizer Jugend forscht» nominiert

Das Projekt «Fokus Maturaarbeit» prämiert jeweils die besten Maturaarbeiten der
Zentralschweizer Gymnasien. Für die Kantonsschule Obwalden nahmen in diesem Jahr
Mateja Bekavac, Fiona Busse-Grawitz und Lia Lütolf mit ihren Arbeiten am Wettbewerb teil.
Die Arbeit von Lia Lütolf mit dem Titel «arabesque – brisé – chassé – Bedeutung von
Bezeichnungen im klassischen Ballett» überzeugte die Jury und wurde für Teilnahme am
nationalen Wettbewerb von «Schweizer Jugend forscht» nominiert. Infolge der Corona
Pandemie musste die Prämierungsfeier und Ausstellung an der Universität Luzern leider
abgesagt werden, dafür wurde eine Onlineausstellung organisiert.
Martin Bossert
Link zur Online-Ausstellung von Fokus Maturaarbeit:
https://fokusmaturaarbeit.lu.ch/ausstellung/online_ausstellung_2020

BKD Newsletter im Dezember 2019

BKD Newsletter im Juni 2020

Maturandinnen und Maturanden präsentieren ihre Maturaarbeiten

In einem Zeitraum von über einem Jahr sind von 56 Maturandinnen und Maturanden
verschiedene Arbeiten entstanden, die am Mittwoch, dem 11. Dezember 2019, öffentlich
präsentiert werden. Die Kantonsschule Obwalden lädt Sie herzlich ein, die Präsentationen
dieser selbständigen Projekte zu besuchen und sich einen Einblick in die vielfältigen Arbeiten
zu verschaffen.
Martin Bossert
Weiterführende Informationen finden Sie unter:
https://www.ksobwalden.ch/aktuell/veranstaltungskalender/detail/praesentation-
der-maturaarbeiten/

Kantonsschule: Zwei Maturaarbeiten im Fokus

"Man hat doch so viel Liebe für sie" – Mit ihrer Maturaarbeit setzt die Obwaldnerin
Michelle von Rotz ein Zeichen für Sternenkinder.
Link zum Bericht:
https://www.ksobwalden.ch/fileadmin/files/80_Downloads/Aktuell_Medienspiegel/
Maturaarbeit_Michelle_von_Rotz_2019.pdf

Julian Frunz beschäftigte sich in seiner Maturaarbeit mit der Legalisierung von Cannabis.
Das Thema polarisiert, was in seinem Produkt, einem Podiumsgespräch mit Severin
Wallimann (Präsident der Jungen SVP Obwalden, Erich Ettlin (CVP Ständerat), Esther
Rüfenacht (Kantonale Suchtberatung), Manfred Fankhauser (Apotheker) und Dennis
Bucher (Legalisierungsbefürworter) gut zum Ausdruck kam.
Martin Bossert
Link zum Bericht:
https://www.ksobwalden.ch/fileadmin/files/80_Downloads/Aktuell_Medienspiegel/
Maturaarbeit_Julian_Frunz_2019.pdf

BKD Newsletter im September 2019
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Osterhase besucht KSO
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Schülerinnen und Schüler können während des Fernunterrichts wieder mal vorbeikommen

Patrick Meile

Osterhase
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Am Abend des 3. Dezember 2019, im Anschluss an den Unterricht, versammelten sich alle 5. und 6. Klassen der Kantonsschule
Obwalden zu einer Neuauflage der internen Informationsveranstaltung zur Studien- und Berufswahl. Im Rahmen der Bemühungen
um eine umfangreiche und breite Information der Studierenden zur künftigen Weichenstellung nach der Matura, haben achte
Ehemalige der Kantonsschule Obwalden, die ihr Studiumbereits abgeschlossen haben und einige Jahre Berufserfahrungmitbringen,
Fragen des Rektors und der Studierenden beantwortet. Dabei wurde über diverse Studienorte, verschiedenste Studienlehrgänge
mit ihren Herausforderungen und Selektionshürden bis hin zu möglichen Berufsaussichten der jeweiligen Studienrichtungen
diskutiert. Die Veranstaltung verfolgte zusätzlich das Ziel, den Blick über ein mögliches Studium hinaus, auf die aktuellen beruflichen
Tätigkeiten der Podiumsteilnehmer, zu werfen und erfahrungsgeprüfte Ratschläge aus Studium und Beruf den künftigen
Maturandinnen und Maturanden mit auf den Weg zu geben. Im Anschluss an das Podium bestand für die Studierenden die
Möglichkeit mit den berufserfahrenen Ehemaligen das persönliche Gespräch zu suchen und zu individuellen Informationen zu
kommen.

Patrick Meile

BKD Newsletter im Dezember 2019

Podium zur Studien- und Berufswahl - Neuauflage

Schülerinnen und Schüler Gym 5 + 6 können Fragen stellen

Ehemalige KSO-Schülerinnen -Schüler
erzählen von Studium und Beruf
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In Sarnenkonnten dieMaturanden amSamstagzwarfeiern,aufgrund der Schutz-
massnahmenaber klassenweiseund in einem kleineren Rahmen. Die schick ge-
stylten Frauenund Männer sassenmit ihren Eltern zusammenim Mehrzwecksaal
der Kantonsschule in Dreiergruppen. 17 Bild: Roger Zbinden (Sarnen,20. Juni 2020)

58Maturanden erhalten in ObwaldenihreAbschlusszeugnisse
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58Maturanden erhalten in ObwaldenihreAbschlusszeugnisse

DieFrauenerzielendiebestenNoten
58Maturanden durften ander KantonsschuleSarnenihre Abschlusszeugnisseentgegennehmen.Dabei hatten die Frauendie Nasevorn.

MarionWannemacher

Bis vor wenigen Tagen war noch gar
nicht klar, ob esdiesesJahrüberhaupt
eine Maturafeier geben würde. Am
Dienstag dann durften sich die Absol-
ventenfreuen.Ganzwieimmer warder
würdige Abschluss allerdings nicht:
Klassenweisefand jeweils eine kleine-
reFeier alssonststatt,mit kürzerenRe-
den,wenigerRednernundeiner aufdie
Eltern begrenztenGästeschar.

Der sonst übliche Apéro wurde
gleich ganz gestrichen. Stattdessen
bekamendie58Maturandenzusätzlich
zum Maturazeugnis und zur obliga-
torischen Roseeine kleine Box über-
reicht,um ihnendieEntbehrungendes
entgangen Apéros zu ersetzen, wie
RektorPatrickMeile betonte.Aber der
«Corona-Jahrgang» hatte ja bereits
gelernt,mit EntbehrungenzuRandezu
kommen.DieüblichenRitualewieMa-
turamatch, die Übernachtung in der
Schuleund der Matura-Streich waren
den Coronamassnahmen zum Opfer
gefallen.

Dreier-Inselnmit Eltern
undMaturanden
DieschickgestyltenjungenFrauenund
Männer sassenan ihrem grossenTag
statt beieinander zwischen ihren El-
tern, Dreier-Inseln verteilt im Mehr-
zwecksaalder Kantonsschule.Für fest-
liche Stimmung sorgte die Band aus
ehemaligenKollegischülern umFiona
Busse-Grawitzmit JoelMichel,Sydney
Kämpfer, PascalOdermatt und Livio
Ettlinmit EigenkompositionenderMa-
turandin. Der Obwaldner Bildungsdi-
rektor Christian Schälibefasstesich in
seiner Redemit der Bedeutungdesla-
teinischen Begriffs «Coronam», der
«Krone». Ganzbewusst zeigte er kein
Bild desVirus auf dem Beamer, son-
derneiner Köngiskrone,damitdieMa-
turandendieseim Gedächtnisbehalten
sollten. «Esist höchsteZeit, die Krone
wieder zurückzuholen», versicherte
Schäli ihnen. «Denn heute soll sie für
Siereserviertsein,siegehört Ihnenund
nicht irgendeinemVirus.»

DerBildungsdirektorzeigteeinBild
von der Krönungszeremonie Queen
Elizabeths 1953.Ähnlich habe er sich
die diesjährige Abschlussfeier vorge-
stellt,mit schönenlangenReden,Hän-

deschütteln beim Gratulieren, Nähe
und vor allem viel Publikum. «Dasal-
lesist heutenicht möglich. Eine richti-
geMaturafeier ist dasnicht. Die Krö-
nungder Gymnasialzeit,eigentlichnur
im kleinenKreis»,konstatierteer.Und
die Erfahrungen des kleinen Kreises
hätten die Maturanden in den vergan-
genenMonatenjazur Genügegemacht.

Zur Bedeutung der Matura sagte
Christian Schäli, dassdiesesals eines
der selektivsten und breitesten Reife-
zeugnisseden Zugangzu praktisch al-
len Studienfächern ermögliche. «Sie

haben bewiesen, dassSie sogar unter
wirklich schwierigen Umständen fo-
kussiert arbeiten, lernen und Prüfun-
genablegenkönnen», sagteer.

Rektor PatrickMeile gabsichüber-
zeugt,dassdieMaturandenindenWo-
chen desFernunterrichts wichtige Er-
fahrungen machen konnten, die für
Studium und Beruf wertvoll seien.
«Verschiedene überfachliche Kompe-
tenzenwietechnische,digitale, kreati-
veFertigkeitenkonntenstarkgefördert
werden, wie dasim Präsenzunterricht
nichtmöglichist»,äusserteer.AlleBe-

reiche der Selbstkompetenz,wie Zeit-
management, Selbstdisziplin, eigen-
ständiges Arbeiten, sich organisieren
und Strukturen geben, seien automa-
tisch gefördert und gefordert worden.

Meile betonte, er sei froh über den
Entscheid, dassin fast allen Zentral-
schweizer Kantonen eine Matura ge-
schriebenworden sei.«Ich habeFreu-
de, dass Ihr nicht ein Jahreszeugnis,
sonderneinrichtigesMaturazeugnisin
denHänden halten dürft und genauso
stolz sein könnt wie die Generationen
vor und nachEuch.»Mit Stolzempfin-

gen sie ihre Zeugnisse.Alle 58 Matu-
randinnenundMaturandenhattenbe-
standen. Nach der Feier im Corona-
abstand fand man sich draussen
klassenweisefürs Foto zusammen,ge-
nausofreudestrahlendwiealleJahrgän-
gevor ihnenundgenausodicht beiein-
ander,werwolltedaschonetwasbean-
standen.

Waswar nuneigentlich in der Box?
Ein Gutschein von Gastro Obwalden,
einPiccoloundzum Glückzwei Gläser,
denn feiern lässtsich’seinfach mitein-
ander ambesten.

«Definitivnicht
damit gerechnet»

«Ichfreuemichjetzt
drauf,z’Alpzugehen»

«Ichmachees
gernerichtig»

Diese 58 Maturi undMaturae
durften am Samstag feiern
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turandendieseim Gedächtnisbehalten
sollten. «Esist höchsteZeit, die Krone
wieder zurückzuholen», versicherte
Schäli ihnen. «Denn heute soll sie für
Siereserviertsein,siegehört Ihnenund
nicht irgendeinemVirus.»

DerBildungsdirektorzeigteeinBild
von der Krönungszeremonie Queen
Elizabeths 1953.Ähnlich habe er sich
die diesjährige Abschlussfeier vorge-
stellt,mit schönenlangenReden,Hän-

geMaturafeier ist dasnicht. Die Krö-
nungder Gymnasialzeit,eigentlichnur
im kleinenKreis»,konstatierteer.Und
die Erfahrungen des kleinen Kreises
hätten die Maturanden in den vergan-
genenMonatenjazur Genügegemacht.

Zur Bedeutung der Matura sagte
Christian Schäli, dassdiesesals eines
der selektivsten und breitesten Reife-
zeugnisseden Zugangzu praktisch al-
len Studienfächern ermögliche. «Sie

genablegenkönnen», sagteer.
Rektor PatrickMeile gabsichüber-

zeugt,dassdieMaturandenindenWo-
chen desFernunterrichts wichtige Er-
fahrungen machen konnten, die für
Studium und Beruf wertvoll seien.
«Verschiedene überfachliche Kompe-
tenzenwietechnische,digitale, kreati-
veFertigkeitenkonntenstarkgefördert
werden, wie dasim Präsenzunterricht
nichtmöglichist»,äusserteer.AlleBe-

«Definitivnicht
damit gerechnet»
Jahrgangsbeste Lia Lütolf (18) aus
Kerns,Note5,77:«Ich bin sehrerleich-
tert,dasist ein gutesGefühl.Nein, mit
diesem Ergebnis habe ich definitiv
nicht gerechnet.Wie ich dasgeschafft

hatunsallezusätzlichherausgefordert.
Ichhabeaber gut damit umgehenkön-
nen. Ich werde im Herbst mein Stu-
dium beginnen, Bachelor Contempo-
raryDanceander ZürcherHochschule
derKünste.Ichbinsehr glücklich,dass
ich diesen Studienplatz bekommen
habe.Dafür musste ich eine Audition
bestehen,die in diesem Jahrnicht vor
Ort stattfand,sondernper Videobewer-
bung und online. Heute werde ich mit
meiner Familie noch essengehen,um
denAbschlusszu feiern.» (mw)

Diese 58 Maturi undMaturae
durften am Samstag feiern

Die insgesamt 58 Maturandinnen und
Maturanden der Kantonsschule Obwal-
den erzielten einen Notendurchschnitt
von 4,76. Im Jahr zuvor lag dieser bei
4,66. 2018 betrug der Durchschnitt 4,7.
Lia Lütolf schloss mit der Note 5,77am
besten ab. Nina Egli schaffte mit 5,62
das zweitbeste Resultat.LeaWallimann
schnitt mit 5,54 am Drittbesten ab.

Sie haben die Matura 2020 erfolg-
reich bestanden (inalphabetischer Rei-
henfolge):Amgwerd Michelle, Kägiswil;
Bekavac Mateja, Alpnach Dorf; Bus-
se-Grawitz Fiona,Alpnach Dorf;Chaher
Nadim, Giswil;Coellar Simone, Alpnach
Dorf; Dänzer Alex,Alpnachstad; De Col
Elena, Kerns; Dokuyucu Dilara, Kerns;
Durrer Debora, Kerns; Durrer Vanessa,
Kerns; Egli Nina, Kerns; Ettlin Elin,
Kerns; Friedrich Erin, Alpnach Dorf;
FrunzJulian, Sarnen;Gasser Noa Marie,
Sarnen; Geisser Astrid Anaid, Giswil;
Herzog Raphael, Stalden; Jakober
Aaron, Alpnach Dorf; Jasarevic Denis,
Alpnach Dorf; Jossi Mike,Kerns;Kathri-
ner Christina, Wilen; Keiser Julia, Sar-

nen; Krummenacher Tino, Sarnen;
Küchler Julia, Sarnen; Küchler Saskia,
Kägiswil; Litschi Fabio, St. Niklausen;
Lüthold Shania-Sinéad,Kägiswil; Lütolf
Lia, Kerns; Modolo Gianna, Alpnach
Dorf; Müller Noah, Sarnen; Odermatt
LisaMaria, Sachseln;Odermatt Nicole,
Giswil; Rennhard Jennifer, Kerns; Riet-
veld Lars, Sarnen; Rohrer Leonie, Alp-
nach Dorf; Sienkiewicz Jakub, Giswil;
Suter Elias, Giswil; Tecchiati Livio, Sar-
nen; Tichelaar Mara, Sachseln; Unter-
nährer Kevin,Sachseln; Ventura Juliana,
Kägiswil; von Moos Raphael, Flüe-
li-Ranft; von Rotz Kaja, Melchtal; von
RotzMichelle, Sarnen; vonWylSabrina,
Sarnen; Waldmeier Manuel, Sarnen;
Wallimann Lea,Alpnach Dorf;Wallimann
Naren, Alpnachstad; Wallimann Nuno,
Alpnach Dorf; Wechlin Lisa, Sachseln;
Wicki Nathalie, Giswil; Windlin Emely,
Kerns; Wolf Michael, Giswil;Wolfisberg
Alina,Alpnach Dorf;Wyrsch Nina, Sach-
seln; Wyssen Joëlle, Lungern; Yan
Christine, Alpnach Dorf; Zehne Nele,
Sarnen. (MZ)
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MarionWannemacher

Bis vor wenigen Tagen war noch gar
nicht klar, ob esdiesesJahrüberhaupt
eine Maturafeier geben würde. Am
Dienstag dann durften sich die Absol-
ventenfreuen.Ganzwieimmer warder
würdige Abschluss allerdings nicht:
Klassenweisefand jeweils eine kleine-
reFeier alssonststatt,mit kürzerenRe-
den,wenigerRednernundeiner aufdie
Eltern begrenztenGästeschar.

Der sonst übliche Apéro wurde
gleich ganz gestrichen. Stattdessen
bekamendie58Maturandenzusätzlich
zum Maturazeugnis und zur obliga-
torischen Roseeine kleine Box über-
reicht,um ihnendieEntbehrungendes
entgangen Apéros zu ersetzen, wie
RektorPatrickMeile betonte.Aber der
«Corona-Jahrgang» hatte ja bereits
gelernt,mit EntbehrungenzuRandezu
kommen.DieüblichenRitualewieMa-
turamatch, die Übernachtung in der
Schuleund der Matura-Streich waren
den Coronamassnahmen zum Opfer
gefallen.

Dreier-Inselnmit Eltern
undMaturanden
DieschickgestyltenjungenFrauenund
Männer sassenan ihrem grossenTag
statt beieinander zwischen ihren El-
tern, Dreier-Inseln verteilt im Mehr-
zwecksaalder Kantonsschule.Für fest-
liche Stimmung sorgte die Band aus
ehemaligenKollegischülern umFiona
Busse-Grawitzmit JoelMichel,Sydney
Kämpfer, PascalOdermatt und Livio
Ettlinmit EigenkompositionenderMa-
turandin. Der Obwaldner Bildungsdi-
rektor Christian Schälibefasstesich in
seiner Redemit der Bedeutungdesla-
teinischen Begriffs «Coronam», der
«Krone». Ganzbewusst zeigte er kein
Bild desVirus auf dem Beamer, son-
derneiner Köngiskrone,damitdieMa-
turandendieseim Gedächtnisbehalten
sollten. «Esist höchsteZeit, die Krone
wieder zurückzuholen», versicherte
Schäli ihnen. «Denn heute soll sie für
Siereserviertsein,siegehört Ihnenund
nicht irgendeinemVirus.»

DerBildungsdirektorzeigteeinBild
von der Krönungszeremonie Queen
Elizabeths 1953.Ähnlich habe er sich
die diesjährige Abschlussfeier vorge-
stellt,mit schönenlangenReden,Hän-

deschütteln beim Gratulieren, Nähe
und vor allem viel Publikum. «Dasal-
lesist heutenicht möglich. Eine richti-
geMaturafeier ist dasnicht. Die Krö-
nungder Gymnasialzeit,eigentlichnur
im kleinenKreis»,konstatierteer.Und
die Erfahrungen des kleinen Kreises
hätten die Maturanden in den vergan-
genenMonatenjazur Genügegemacht.

Zur Bedeutung der Matura sagte
Christian Schäli, dassdiesesals eines
der selektivsten und breitesten Reife-
zeugnisseden Zugangzu praktisch al-
len Studienfächern ermögliche. «Sie

haben bewiesen, dassSie sogar unter
wirklich schwierigen Umständen fo-
kussiert arbeiten, lernen und Prüfun-
genablegenkönnen», sagteer.

Rektor PatrickMeile gabsichüber-
zeugt,dassdieMaturandenindenWo-
chen desFernunterrichts wichtige Er-
fahrungen machen konnten, die für
Studium und Beruf wertvoll seien.
«Verschiedene überfachliche Kompe-
tenzenwietechnische,digitale, kreati-
veFertigkeitenkonntenstarkgefördert
werden, wie dasim Präsenzunterricht
nichtmöglichist»,äusserteer.AlleBe-

reiche der Selbstkompetenz,wie Zeit-
management, Selbstdisziplin, eigen-
ständiges Arbeiten, sich organisieren
und Strukturen geben, seien automa-
tisch gefördert und gefordert worden.

Meile betonte, er sei froh über den
Entscheid, dassin fast allen Zentral-
schweizer Kantonen eine Matura ge-
schriebenworden sei.«Ich habeFreu-
de, dass Ihr nicht ein Jahreszeugnis,
sonderneinrichtigesMaturazeugnisin
denHänden halten dürft und genauso
stolz sein könnt wie die Generationen
vor und nachEuch.»Mit Stolzempfin-

gen sie ihre Zeugnisse.Alle 58 Matu-
randinnenundMaturandenhattenbe-
standen. Nach der Feier im Corona-
abstand fand man sich draussen
klassenweisefürs Foto zusammen,ge-
nausofreudestrahlendwiealleJahrgän-
gevor ihnenundgenausodicht beiein-
ander,werwolltedaschonetwasbean-
standen.

Waswar nuneigentlich in der Box?
Ein Gutschein von Gastro Obwalden,
einPiccoloundzum Glückzwei Gläser,
denn feiern lässtsich’seinfach mitein-
ander ambesten.

Diese 58 Maturi undMaturae
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Ein Gutschein von Gastro Obwalden,
einPiccoloundzum Glückzwei Gläser,
denn feiern lässtsich’seinfach mitein-
ander ambesten.

«Definitivnicht
damit gerechnet»
Jahrgangsbeste Lia Lütolf (18) aus
Kerns,Note5,77:«Ich bin sehrerleich-
tert,dasist ein gutesGefühl.Nein, mit
diesem Ergebnis habe ich definitiv
nicht gerechnet.Wie ich dasgeschafft

habe? Ich habe mich
zum einen auf meine
Vornoten verlassen
können. Und dann
habe ich es gemacht
wie immer: Ich gab
mein Bestes.Corona

hatunsallezusätzlichherausgefordert.
Ichhabeaber gut damit umgehenkön-
nen. Ich werde im Herbst mein Stu-
dium beginnen, Bachelor Contempo-
raryDanceander ZürcherHochschule
derKünste.Ichbinsehr glücklich,dass
ich diesen Studienplatz bekommen
habe.Dafür musste ich eine Audition
bestehen,die in diesem Jahrnicht vor
Ort stattfand,sondernper Videobewer-
bung und online. Heute werde ich mit
meiner Familie noch essengehen,um
denAbschlusszu feiern.» (mw)

«Ichfreuemichjetzt
drauf,z’Alpzugehen»
Zweitbeste Nina Egli (19) ausKerns,
Note5,62:«Esist schön,dassallesvor-
bei ist.DiesenMoment habeichherbei
gesehntund bin erleichtert. Ich habe
schongedacht, dassich nicht eine von

den Letzten sein wer-
de, aber dass das Re-
sultatsogutwird,habe
ich nicht erwartet. Ich
habe schon recht viel
Zeit ins Lernen inves-
tiert. Man muss früh

genug anfangen, da es ziemlich viel
zum Lernen ist. WegenCorona war es
einespezielleZeit,daheimzuseinund
dieKollegennicht mehrzutreffen,aber
sicheraucheineschöneErfahrung,aus
der man viel Positives ziehen konnte.
Wasichspätermachenwerde,weissich
nochnicht.EineIdeewärezum Beispiel
eine Holzbildhauer-Lehre. Ich mache
jetzt erst mal ein Zwischenjahr und
freuemich drauf, z’Alp zugehen.Mich
erfüllt die Arbeit in der Natur mit den
Tieren.» (mw)

«Ichmachees
gernerichtig»
Drittbeste LeaWallimann(19) ausAlp-
nach,Note5,54:«Ichbinfroh,dasswir
überhaupt noch eine Maturafeier hat-
ten. Dass ich als Drittbeste in meiner
Matura abschneide, war nicht mein

Ziel. Wie ich das ge-
schafft habe?Wennich
etwas mache, dann
mache ich das gern
richtig. Ich bin sehr
lernfreudig. Für die
Prüfungenselber habe

ich garnicht mehr soviel gelernt, eher
schonwährenddesJahres.Schadewar,
dasswir uns wegen Corona nicht so
richtig von Lehrern und Kollegenver-
abschieden konnten und kein Ab-
schiedsritual hatten. Schwierig war
auch, dasswir lang nicht wussten, ob
wir Prüfungen haben und wie. Mein
langfristigesZiel ist ein Studium, viel-
leicht Maschinenbau,Elektrotechnik
oderPhysikander ETH.Zuerst legeich
aberein Zwischenjahr ein und arbeite
im Sommer.» (mw)
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den Coronamassnahmen zum Opfer
gefallen.

Dreier-Inselnmit Eltern
undMaturanden
DieschickgestyltenjungenFrauenund
Männer sassenan ihrem grossenTag
statt beieinander zwischen ihren El-
tern, Dreier-Inseln verteilt im Mehr-
zwecksaalder Kantonsschule.Für fest-
liche Stimmung sorgte die Band aus
ehemaligenKollegischülern umFiona
Busse-Grawitzmit JoelMichel,Sydney
Kämpfer, PascalOdermatt und Livio
Ettlinmit EigenkompositionenderMa-
turandin. Der Obwaldner Bildungsdi-
rektor Christian Schälibefasstesich in
seiner Redemit der Bedeutungdesla-
teinischen Begriffs «Coronam», der
«Krone». Ganzbewusst zeigte er kein
Bild desVirus auf dem Beamer, son-
derneiner Köngiskrone,damitdieMa-
turandendieseim Gedächtnisbehalten
sollten. «Esist höchsteZeit, die Krone
wieder zurückzuholen», versicherte
Schäli ihnen. «Denn heute soll sie für
Siereserviertsein,siegehört Ihnenund
nicht irgendeinemVirus.»

DerBildungsdirektorzeigteeinBild
von der Krönungszeremonie Queen
Elizabeths 1953.Ähnlich habe er sich
die diesjährige Abschlussfeier vorge-
stellt,mit schönenlangenReden,Hän-

deschütteln beim Gratulieren, Nähe
und vor allem viel Publikum. «Dasal-
lesist heutenicht möglich. Eine richti-
geMaturafeier ist dasnicht. Die Krö-
nungder Gymnasialzeit,eigentlichnur
im kleinenKreis»,konstatierteer.Und
die Erfahrungen des kleinen Kreises
hätten die Maturanden in den vergan-
genenMonatenjazur Genügegemacht.

Zur Bedeutung der Matura sagte
Christian Schäli, dassdiesesals eines
der selektivsten und breitesten Reife-
zeugnisseden Zugangzu praktisch al-
len Studienfächern ermögliche. «Sie

haben bewiesen, dassSie sogar unter
wirklich schwierigen Umständen fo-
kussiert arbeiten, lernen und Prüfun-
genablegenkönnen», sagteer.

Rektor PatrickMeile gabsichüber-
zeugt,dassdieMaturandenindenWo-
chen desFernunterrichts wichtige Er-
fahrungen machen konnten, die für
Studium und Beruf wertvoll seien.
«Verschiedene überfachliche Kompe-
tenzenwietechnische,digitale, kreati-
veFertigkeitenkonntenstarkgefördert
werden, wie dasim Präsenzunterricht
nichtmöglichist»,äusserteer.AlleBe-

reiche der Selbstkompetenz,wie Zeit-
management, Selbstdisziplin, eigen-
ständiges Arbeiten, sich organisieren
und Strukturen geben, seien automa-
tisch gefördert und gefordert worden.

Meile betonte, er sei froh über den
Entscheid, dassin fast allen Zentral-
schweizer Kantonen eine Matura ge-
schriebenworden sei.«Ich habeFreu-
de, dass Ihr nicht ein Jahreszeugnis,
sonderneinrichtigesMaturazeugnisin
denHänden halten dürft und genauso
stolz sein könnt wie die Generationen
vor und nachEuch.»Mit Stolzempfin-

gen sie ihre Zeugnisse.Alle 58 Matu-
randinnenundMaturandenhattenbe-
standen. Nach der Feier im Corona-
abstand fand man sich draussen
klassenweisefürs Foto zusammen,ge-
nausofreudestrahlendwiealleJahrgän-
gevor ihnenundgenausodicht beiein-
ander,werwolltedaschonetwasbean-
standen.

Waswar nuneigentlich in der Box?
Ein Gutschein von Gastro Obwalden,
einPiccoloundzum Glückzwei Gläser,
denn feiern lässtsich’seinfach mitein-
ander ambesten.

«Definitivnicht
damit gerechnet»
Jahrgangsbeste Lia Lütolf (18) aus
Kerns,Note5,77:«Ich bin sehrerleich-
tert,dasist ein gutesGefühl.Nein, mit
diesem Ergebnis habe ich definitiv
nicht gerechnet.Wie ich dasgeschafft

habe? Ich habe mich
zum einen auf meine
Vornoten verlassen
können. Und dann
habe ich es gemacht
wie immer: Ich gab
mein Bestes.Corona

hatunsallezusätzlichherausgefordert.
Ichhabeaber gut damit umgehenkön-
nen. Ich werde im Herbst mein Stu-
dium beginnen, Bachelor Contempo-
raryDanceander ZürcherHochschule
derKünste.Ichbinsehr glücklich,dass
ich diesen Studienplatz bekommen
habe.Dafür musste ich eine Audition
bestehen,die in diesem Jahrnicht vor
Ort stattfand,sondernper Videobewer-
bung und online. Heute werde ich mit
meiner Familie noch essengehen,um
denAbschlusszu feiern.» (mw)

«Ichfreuemichjetzt
drauf,z’Alpzugehen»
Zweitbeste Nina Egli (19) ausKerns,
Note5,62:«Esist schön,dassallesvor-
bei ist.DiesenMoment habeichherbei
gesehntund bin erleichtert. Ich habe
schongedacht, dassich nicht eine von

den Letzten sein wer-
de, aber dass das Re-
sultatsogutwird,habe
ich nicht erwartet. Ich
habe schon recht viel
Zeit ins Lernen inves-
tiert. Man muss früh

genug anfangen, da es ziemlich viel
zum Lernen ist. WegenCorona war es
einespezielleZeit,daheimzuseinund
dieKollegennicht mehrzutreffen,aber
sicheraucheineschöneErfahrung,aus
der man viel Positives ziehen konnte.
Wasichspätermachenwerde,weissich
nochnicht.EineIdeewärezum Beispiel
eine Holzbildhauer-Lehre. Ich mache
jetzt erst mal ein Zwischenjahr und
freuemich drauf, z’Alp zugehen.Mich
erfüllt die Arbeit in der Natur mit den
Tieren.» (mw)

«Ichmachees
gernerichtig»
Drittbeste LeaWallimann(19) ausAlp-
nach,Note5,54:«Ichbinfroh,dasswir
überhaupt noch eine Maturafeier hat-
ten. Dass ich als Drittbeste in meiner
Matura abschneide, war nicht mein

Ziel. Wie ich das ge-
schafft habe?Wennich
etwas mache, dann
mache ich das gern
richtig. Ich bin sehr
lernfreudig. Für die
Prüfungenselber habe

ich garnicht mehr soviel gelernt, eher
schonwährenddesJahres.Schadewar,
dasswir uns wegen Corona nicht so
richtig von Lehrern und Kollegenver-
abschieden konnten und kein Ab-
schiedsritual hatten. Schwierig war
auch, dasswir lang nicht wussten, ob
wir Prüfungen haben und wie. Mein
langfristigesZiel ist ein Studium, viel-
leicht Maschinenbau,Elektrotechnik
oderPhysikander ETH.Zuerst legeich
aberein Zwischenjahr ein und arbeite
im Sommer.» (mw)

Diese 58 Maturi undMaturae
durften am Samstag feiern

Die insgesamt 58 Maturandinnen und
Maturanden der Kantonsschule Obwal-
den erzielten einen Notendurchschnitt
von 4,76. Im Jahr zuvor lag dieser bei
4,66. 2018 betrug der Durchschnitt 4,7.
Lia Lütolf schloss mit der Note 5,77am
besten ab. Nina Egli schaffte mit 5,62
das zweitbeste Resultat.LeaWallimann
schnitt mit 5,54 am Drittbesten ab.

Sie haben die Matura 2020 erfolg-
reich bestanden (inalphabetischer Rei-
henfolge):Amgwerd Michelle, Kägiswil;
Bekavac Mateja, Alpnach Dorf; Bus-
se-Grawitz Fiona,Alpnach Dorf;Chaher
Nadim, Giswil;Coellar Simone, Alpnach
Dorf; Dänzer Alex,Alpnachstad; De Col
Elena, Kerns; Dokuyucu Dilara, Kerns;
Durrer Debora, Kerns; Durrer Vanessa,
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Kerns; Friedrich Erin, Alpnach Dorf;
FrunzJulian, Sarnen;Gasser Noa Marie,
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Herzog Raphael, Stalden; Jakober
Aaron, Alpnach Dorf; Jasarevic Denis,
Alpnach Dorf; Jossi Mike,Kerns;Kathri-
ner Christina, Wilen; Keiser Julia, Sar-

nen; Krummenacher Tino, Sarnen;
Küchler Julia, Sarnen; Küchler Saskia,
Kägiswil; Litschi Fabio, St. Niklausen;
Lüthold Shania-Sinéad,Kägiswil; Lütolf
Lia, Kerns; Modolo Gianna, Alpnach
Dorf; Müller Noah, Sarnen; Odermatt
LisaMaria, Sachseln;Odermatt Nicole,
Giswil; Rennhard Jennifer, Kerns; Riet-
veld Lars, Sarnen; Rohrer Leonie, Alp-
nach Dorf; Sienkiewicz Jakub, Giswil;
Suter Elias, Giswil; Tecchiati Livio, Sar-
nen; Tichelaar Mara, Sachseln; Unter-
nährer Kevin,Sachseln; Ventura Juliana,
Kägiswil; von Moos Raphael, Flüe-
li-Ranft; von Rotz Kaja, Melchtal; von
RotzMichelle, Sarnen; vonWylSabrina,
Sarnen; Waldmeier Manuel, Sarnen;
Wallimann Lea,Alpnach Dorf;Wallimann
Naren, Alpnachstad; Wallimann Nuno,
Alpnach Dorf; Wechlin Lisa, Sachseln;
Wicki Nathalie, Giswil; Windlin Emely,
Kerns; Wolf Michael, Giswil;Wolfisberg
Alina,Alpnach Dorf;Wyrsch Nina, Sach-
seln; Wyssen Joëlle, Lungern; Yan
Christine, Alpnach Dorf; Zehne Nele,
Sarnen. (MZ)
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58Maturanden durften ander KantonsschuleSarnenihre Abschlusszeugnisseentgegennehmen.Dabei hatten die Frauendie Nasevorn.
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Kerns; Wolf Michael, Giswil;Wolfisberg
Alina,Alpnach Dorf;Wyrsch Nina, Sach-
seln; Wyssen Joëlle, Lungern; Yan
Christine, Alpnach Dorf; Zehne Nele,
Sarnen. (MZ)

Schäli ihnen. «Denn heute soll sie für
Siereserviertsein,siegehört Ihnenund
nicht irgendeinemVirus.»

DerBildungsdirektorzeigteeinBild
von der Krönungszeremonie Queen
Elizabeths 1953.Ähnlich habe er sich
die diesjährige Abschlussfeier vorge-
stellt,mit schönenlangenReden,Hän-

die Erfahrungen des kleinen Kreises
hätten die Maturanden in den vergan-
genenMonatenjazur Genügegemacht.

Zur Bedeutung der Matura sagte
Christian Schäli, dassdiesesals eines
der selektivsten und breitesten Reife-
zeugnisseden Zugangzu praktisch al-
len Studienfächern ermögliche. «Sie

chen desFernunterrichts wichtige Er-
fahrungen machen konnten, die für
Studium und Beruf wertvoll seien.
«Verschiedene überfachliche Kompe-
tenzenwietechnische,digitale, kreati-
veFertigkeitenkonntenstarkgefördert
werden, wie dasim Präsenzunterricht
nichtmöglichist»,äusserteer.AlleBe-

Entscheid, dassin fast allen Zentral-
schweizer Kantonen eine Matura ge-
schriebenworden sei.«Ich habeFreu-
de, dass Ihr nicht ein Jahreszeugnis,
sonderneinrichtigesMaturazeugnisin
denHänden halten dürft und genauso
stolz sein könnt wie die Generationen
vor und nachEuch.»Mit Stolzempfin-

gevor ihnenundgenausodicht beiein-
ander,werwolltedaschonetwasbean-
standen.

Waswar nuneigentlich in der Box?
Ein Gutschein von Gastro Obwalden,
einPiccoloundzum Glückzwei Gläser,
denn feiern lässtsich’seinfach mitein-
ander ambesten.

«Definitivnicht
damit gerechnet»
Jahrgangsbeste Lia Lütolf (18) aus
Kerns,Note5,77:«Ich bin sehrerleich-
tert,dasist ein gutesGefühl.Nein, mit
diesem Ergebnis habe ich definitiv
nicht gerechnet.Wie ich dasgeschafft

habe? Ich habe mich
zum einen auf meine
Vornoten verlassen
können. Und dann
habe ich es gemacht
wie immer: Ich gab
mein Bestes.Corona

hatunsallezusätzlichherausgefordert.
Ichhabeaber gut damit umgehenkön-
nen. Ich werde im Herbst mein Stu-
dium beginnen, Bachelor Contempo-
raryDanceander ZürcherHochschule
derKünste.Ichbinsehr glücklich,dass
ich diesen Studienplatz bekommen
habe.Dafür musste ich eine Audition
bestehen,die in diesem Jahrnicht vor
Ort stattfand,sondernper Videobewer-
bung und online. Heute werde ich mit
meiner Familie noch essengehen,um
denAbschlusszu feiern.» (mw)

«Ichfreuemichjetzt
drauf,z’Alpzugehen»
Zweitbeste Nina Egli (19) ausKerns,
Note5,62:«Esist schön,dassallesvor-
bei ist.DiesenMoment habeichherbei
gesehntund bin erleichtert. Ich habe
schongedacht, dassich nicht eine von

den Letzten sein wer-
de, aber dass das Re-
sultatsogutwird,habe
ich nicht erwartet. Ich
habe schon recht viel
Zeit ins Lernen inves-
tiert. Man muss früh

genug anfangen, da es ziemlich viel
zum Lernen ist. WegenCorona war es
einespezielleZeit,daheimzuseinund
dieKollegennicht mehrzutreffen,aber
sicheraucheineschöneErfahrung,aus
der man viel Positives ziehen konnte.
Wasichspätermachenwerde,weissich
nochnicht.EineIdeewärezum Beispiel
eine Holzbildhauer-Lehre. Ich mache
jetzt erst mal ein Zwischenjahr und
freuemich drauf, z’Alp zugehen.Mich
erfüllt die Arbeit in der Natur mit den
Tieren.» (mw)

«Ichmachees
gernerichtig»
Drittbeste LeaWallimann(19) ausAlp-
nach,Note5,54:«Ichbinfroh,dasswir
überhaupt noch eine Maturafeier hat-
ten. Dass ich als Drittbeste in meiner
Matura abschneide, war nicht mein

Ziel. Wie ich das ge-
schafft habe?Wennich
etwas mache, dann
mache ich das gern
richtig. Ich bin sehr
lernfreudig. Für die
Prüfungenselber habe

ich garnicht mehr soviel gelernt, eher
schonwährenddesJahres.Schadewar,
dasswir uns wegen Corona nicht so
richtig von Lehrern und Kollegenver-
abschieden konnten und kein Ab-
schiedsritual hatten. Schwierig war
auch, dasswir lang nicht wussten, ob
wir Prüfungen haben und wie. Mein
langfristigesZiel ist ein Studium, viel-
leicht Maschinenbau,Elektrotechnik
oderPhysikander ETH.Zuerst legeich
aberein Zwischenjahr ein und arbeite
im Sommer.» (mw)

Diese 58 Maturi undMaturae
durften am Samstag feiern

Die insgesamt 58 Maturandinnen und
Maturanden der Kantonsschule Obwal-
den erzielten einen Notendurchschnitt
von 4,76. Im Jahr zuvor lag dieser bei
4,66. 2018 betrug der Durchschnitt 4,7.
Lia Lütolf schloss mit der Note 5,77am
besten ab. Nina Egli schaffte mit 5,62
das zweitbeste Resultat.LeaWallimann
schnitt mit 5,54 am Drittbesten ab.

Sie haben die Matura 2020 erfolg-
reich bestanden (inalphabetischer Rei-
henfolge):Amgwerd Michelle, Kägiswil;
Bekavac Mateja, Alpnach Dorf; Bus-
se-Grawitz Fiona,Alpnach Dorf;Chaher
Nadim, Giswil;Coellar Simone, Alpnach
Dorf; Dänzer Alex,Alpnachstad; De Col
Elena, Kerns; Dokuyucu Dilara, Kerns;
Durrer Debora, Kerns; Durrer Vanessa,
Kerns; Egli Nina, Kerns; Ettlin Elin,
Kerns; Friedrich Erin, Alpnach Dorf;
FrunzJulian, Sarnen;Gasser Noa Marie,
Sarnen; Geisser Astrid Anaid, Giswil;
Herzog Raphael, Stalden; Jakober
Aaron, Alpnach Dorf; Jasarevic Denis,
Alpnach Dorf; Jossi Mike,Kerns;Kathri-
ner Christina, Wilen; Keiser Julia, Sar-

nen; Krummenacher Tino, Sarnen;
Küchler Julia, Sarnen; Küchler Saskia,
Kägiswil; Litschi Fabio, St. Niklausen;
Lüthold Shania-Sinéad,Kägiswil; Lütolf
Lia, Kerns; Modolo Gianna, Alpnach
Dorf; Müller Noah, Sarnen; Odermatt
LisaMaria, Sachseln;Odermatt Nicole,
Giswil; Rennhard Jennifer, Kerns; Riet-
veld Lars, Sarnen; Rohrer Leonie, Alp-
nach Dorf; Sienkiewicz Jakub, Giswil;
Suter Elias, Giswil; Tecchiati Livio, Sar-
nen; Tichelaar Mara, Sachseln; Unter-
nährer Kevin,Sachseln; Ventura Juliana,
Kägiswil; von Moos Raphael, Flüe-
li-Ranft; von Rotz Kaja, Melchtal; von
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58Maturanden durften ander KantonsschuleSarnenihre Abschlusszeugnisseentgegennehmen.Dabei hatten die Frauendie Nasevorn.

Bis vor wenigen Tagen war noch gar
nicht klar, ob esdiesesJahrüberhaupt
eine Maturafeier geben würde. Am
Dienstag dann durften sich die Absol-
ventenfreuen.Ganzwieimmer warder
würdige Abschluss allerdings nicht:
Klassenweisefand jeweils eine kleine-
reFeier alssonststatt,mit kürzerenRe-
den,wenigerRednernundeiner aufdie
Eltern begrenztenGästeschar.

Der sonst übliche Apéro wurde
gleich ganz gestrichen. Stattdessen
bekamendie58Maturandenzusätzlich
zum Maturazeugnis und zur obliga-
torischen Roseeine kleine Box über-
reicht,um ihnendieEntbehrungendes
entgangen Apéros zu ersetzen, wie
RektorPatrickMeile betonte.Aber der
«Corona-Jahrgang» hatte ja bereits
gelernt,mit EntbehrungenzuRandezu
kommen.DieüblichenRitualewieMa-
turamatch, die Übernachtung in der
Schuleund der Matura-Streich waren
den Coronamassnahmen zum Opfer

Dreier-Inselnmit Eltern

DieschickgestyltenjungenFrauenund
Männer sassenan ihrem grossenTag
statt beieinander zwischen ihren El-
tern, Dreier-Inseln verteilt im Mehr-
zwecksaalder Kantonsschule.Für fest-
liche Stimmung sorgte die Band aus
ehemaligenKollegischülern umFiona
Busse-Grawitzmit JoelMichel,Sydney
Kämpfer, PascalOdermatt und Livio
Ettlinmit EigenkompositionenderMa-
turandin. Der Obwaldner Bildungsdi-
rektor Christian Schälibefasstesich in
seiner Redemit der Bedeutungdesla-
teinischen Begriffs «Coronam», der
«Krone». Ganzbewusst zeigte er kein
Bild desVirus auf dem Beamer, son-
derneiner Köngiskrone,damitdieMa-
turandendieseim Gedächtnisbehalten

deschütteln beim Gratulieren, Nähe
und vor allem viel Publikum. «Dasal-
lesist heutenicht möglich. Eine richti-
geMaturafeier ist dasnicht. Die Krö-

haben bewiesen, dassSie sogar unter
wirklich schwierigen Umständen fo-
kussiert arbeiten, lernen und Prüfun-
genablegenkönnen», sagteer.

reiche der Selbstkompetenz,wie Zeit-
management, Selbstdisziplin, eigen-
ständiges Arbeiten, sich organisieren
und Strukturen geben, seien automa-

gen sie ihre Zeugnisse.Alle 58 Matu-
randinnenundMaturandenhattenbe-
standen. Nach der Feier im Corona-
abstand fand man sich draussen

Der Applaus ist verdient. 58 Maturanden hatten am Samstag in Sarnen allen Grund zur Freude. Bilder: Roger Zbinden (Sarnen,20. Juni 2020)
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Der Applaus ist verdient. 58 Maturanden hatten am Samstag in Sarnen allen Grund zur Freude. Bilder: Roger Zbinden (Sarnen,20. Juni 2020)
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Wiesieht derObwaldner Schul-
alltag im neuen Schuljahr aus,
dasam 17.Augustbeginnt?Wäh-
rend der Kanton Luzern am
Montag eineMaskenpflicht für
Schüler und Lehrpersonen an
Gymnasien und Berufsschulen
fürs kommende Schuljahr be-
schlossenhat, steht dieser Ent-
scheid für die Kantonsschulein
Obwalden noch aus, wie esauf
Anfrage beim kantonalen Bil-
dungs-und Kulturdepartement
Obwalden heisst.

Patrick Meile, Rektor der
Kantonsschule Obwalden in
Sarnen, steht einer allfälligen
Maskenpflicht etwas kritisch
gegenüber.«Vorallem denneu-
en Schülern dürfte der Start an
der Kanti erschwert werden,
wenn man die Gesichterhinter
den Masken nicht erkennen
kann.» Er fügt an: «Dasmacht
dasKennenlernen und Kontak-
te knüpfen schwieriger.»

auch der SarnerOberstufe ein-
quartiert.«Dannbegegnensich
allenfalls im GebäudeSchüler
mit und ohne Maskenpflicht,
was Fragen zur Regelung auf-
werfen könnte», befürchtet
PatrickMeile.

Maskenpflichtals
kleineresOpfer
«Mir wäre es darum lieber,
wenn in Obwalden keine Mas-
kenpflicht für Schüler einge-
führt würde», gibt er zu.Zumal
es in Obwalden mit den tiefen
FallzahlenseinerMeinungnach
ausreichendsei,wenndieHygi-
enevorschriften eingehalten
würden.

In Obwalden sind bisher
88 Covid-Fälle bekannt. Coro-
nabedingte Todesfälle gab es
bisher in Obwalden nicht. «Al-
lerdingswäredasMaskentragen
immer noch daskleinere Opfer
als noch länger auf Präsenz-
unterricht verzichten zu müs-
sen», fügt er an. Die älteren

An der KantiObwalden könnte die Maskenpflicht kommen. Bild: Philipp Unterschütz (Sarnen, 8. Mai 2018)
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mit möglichst hoher Lebens-
qualität geniessenzukönnen?»

EinanderesMenschenbildvertrat
Tobias Eichinger. Er verwies auf
ethischeAspekte:«Darf und soll
derMenschüberhaupt seineeige-
ne Evolution in die Hand neh-
men?»Manmüssesichfragen,ob
esAufgabe der Medizin sei, alle
Verbesserungswünschezu erfül-
len. Auf grossesInteresse stiess
dasThema auch bei Daniel von
Wyl von der Firma maxon AG.
«UnsereFirmakümmert sichwe-
nigumethischeFragen,alleindie
BedürfnisseunsererKundenste-
hen im Vordergrund», so von
Wyl.Gleichwohlzeigteersichkri-
tisch zur Verschmelzung von
Menschmit Maschine.«Ichfinde
essehr heikel, wenn der Mensch

nicht mehr alleine entscheidet».
Zudem gaber zubedenken, dass
auchImplantateeinVerfalldatum
habenundeineZweiklassen-Ge-
sellschaft zubefürchten sei.

Im Rahmen ihres Philoso-
phie-UnterrichtstrugenSchüler
Statements vor. Dabei zeigte
sich,dassdieTeenager rechtkri-
tischeingestellt sind.Soetwader
16-jährigeMarvinHardausAlp-
nach. «Ich finde, esentspricht
nicht der Natur desMenschen.
Man muss nicht dauernd neue
Technologien erfinden, nur um
einige Minuten zu sparen».Zu-
dem befürchte er, implantierte
Chips könnten der Gesundheit
schaden.Er habejedochgrosses
Verständnisdafür,wennTechnik
Invaliden helfe, mehr Lebens-
qualität zuerhalten.

KurtLiembd

Obwaldner Zeitung am 16. November 2019

Damit öffnet er unter ande-
rem seine Haustüre, entsperrt
dasHandyundtauscht Kontakt-
daten aus.Und er hofft, damit
noch viel mehr bewerkstelligen
zu können und vielleicht sein

Am Donnerstag war er zuGast
an der Kantonsschule Sarnen
anlässlich eines Podiumsge-
sprächs,zusammenmit Daniel
von Wyl, Vorsitzenden der Ge-
schäftsleitungder maxonAGin
Sachselnund TobiasEichinger,
OberassistentenamInstitut für
BiomedizinischeEthik undMe-
dizingeschichte an der Univer-

ganisiert wurde das Gespräch
im Rahmen des Philoso-

Er bezeichnet sichalsTranshu-
manisten, alseinen Menschen,

Tobias Eichinger von der Universität Zürich, Transhumanist Mike
Schaffner und Daniel von Wyl von der maxon AG (von links) im Ge-
spräch nach dem Podium. Bild: Kurt Liembd (Sarnen,14.November 2019)
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Kanti baut Informatik aus
Die Zahl der Informatikstunden ander Kanti Obwaldenverdoppelt sich.DasbedeutetmehrWochenlektionen.

Obwalden/ NidwaldenSamstag, 7.März 2020

Kanti baut Informatik aus
Die Zahl der Informatikstunden ander Kanti Obwaldenverdoppelt sich.DasbedeutetmehrWochenlektionen.

Obwalden/ Nidwalden

Kanti baut Informatik aus
Die Zahl der Informatikstunden ander Kanti Obwaldenverdoppelt sich.DasbedeutetmehrWochenlektionen.

Obwalden/ Nidwalden

Kanti baut Informatik aus
Die Zahl der Informatikstunden ander Kanti Obwaldenverdoppelt sich.DasbedeutetmehrWochenlektionen.

Obwalden/ Nidwalden

Kanti baut Informatik aus
Die Zahl der Informatikstunden ander Kanti Obwaldenverdoppelt sich.DasbedeutetmehrWochenlektionen.

Obwalden/ Nidwalden

Kanti baut Informatik aus

Obwalden/ NidwaldenSamstag, 7.März 2020

Kanti baut Informatik aus

Obwalden/ Nidwalden

Kanti baut Informatik aus

Samstag, 7.März 2020

Kanti baut Informatik aus
Die Zahl der Informatikstunden ander Kanti Obwaldenverdoppelt sich.DasbedeutetmehrWochenlektionen.

Matthias Piazza

23

Obwalden/ Nidwalden

Kanti baut Informatik aus
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Die Kantonsschule Obwalden
passtauf dasSchuljahr 2021/22
ihrenStundenplanan–zuGuns-
tender Informatik.DieZahl der
Informatik-Lektionen wird von
drei aufsechsausgebaut.Zuder
je einenwöchentlichenLektion
im ersten, zweiten und fünften
Kantĳahr kommen nun zwei
Wochenlektionen im dritten
undeineLektionim viertenJahr
dazu.Wernochnicht genughat,
kann nachwie vor im fünften
undsechstenJahrInformatikals

Die Schüler befassen sich
unter anderem mit Program-
miersprachen oder lernen auch
die wichtigsten technischen
Hintergründe von Computer-
netzwerken und dem Internet

Gleichzeitig stärkt der Ob-
waldner RegierungsratdenMa-
thematikunterricht.Er hatdazu
die Kantonsschule beauftragt,
geeigneteinformatiknahe Teil-
bereichederMathematik in die
Informatiklektionen zu integ-

Die Kantonsschule Obwalden in Sarnen. Bild: Philipp Unterschütz (8.Mai 2018)
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Obwaldner Zeitung am 7. März 2020
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Dienstag, 19.November 2019

KollegimussohneSozialarbeit auskommen
Die Schulsozialarbeithilft in Obwaldenbiszur dritten Oberstufe–ausserim Gymnasium.Die Einführung hat laut Regierungnicht Priorität.

FranziskaHerger

Mobbing,Ausgrenzung,Proble-
memit Klassenkameraden,mit
denEltern odermit der eigenen
Identität: Bei all diesenSchwie-
rigkeiten hilft in Obwaldendie
SchulischeSozialarbeit Schülern
vomKindergartenbisindiedrit-
te Oberstufe. Das Angebot be-
steht in sämtlichen Gemeinde-
schulen und dient auch als An-
laufstelle für Lehrpersonen,
SchulleitungenundEltern.Doch
was ist mit den Schülern der
Kantonsschule in Sarnen?Als
einzigeinObwaldensteht ihnen
keine Schulsozialarbeitzur Ver-

derndeKlassensituationenoder
die Unterstützung bei persönli-
chenProblemenausgebildet sei-
en, und ob die Regierung einen
Bedarf sehefür die Einführung
der schulischen Sozialarbeit
auchander Kantonsschule.

Fachlehrersystemerschwert
ErkennenvonProblemen
DieSchulsozialarbeit seialsers-
teAnlaufstellefür schnelleHilfe
beiallenArtenvonpersönlichen
Problemen und sozialen Belan-
gengedacht,sagt Scheuber,sel-
ber Primarschulleiter in Littau
Dorf, auf Anfrage. «In dieser
Niederschwelligkeit unterschei-

Hanspeter Scheuber
Kantonsrat (CSP,Kerns)

«Zur Schul-
sozialarbeit können
Schülerauchmit
Anliegengehen,die
sieeiner Lehrperson
liebernicht mitteilen
möchten.»
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Die Kantonsschule Sarnen erhält auch künftig keinen Schulsozialarbeiter. Bild: Philipp Unterschütz (8.Mai 2018)
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keine Schulsozialarbeitzur Ver-
fügung.

Dies sei erstaunlich, findet

derndeKlassensituationenoder
die Unterstützung bei persönli-
chenProblemenausgebildet sei-
en, und ob die Regierung einen
Bedarf sehefür die Einführung
der schulischen Sozialarbeit
auchander Kantonsschule.

Fachlehrersystemerschwert
ErkennenvonProblemen
DieSchulsozialarbeit seialsers-
teAnlaufstellefür schnelleHilfe
beiallenArtenvonpersönlichen
Problemen und sozialen Belan-
gengedacht,sagt Scheuber,sel-
ber Primarschulleiter in Littau
Dorf, auf Anfrage. «In dieser
Niederschwelligkeit unterschei-
detsiesichauchetwavomSchul-
psychologischenDienst.»

Die Kantonsschule Sarnen erhält auch künftig keinen Schulsozialarbeiter. Bild: Philipp Unterschütz (8.Mai 2018)
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er Leistungsverträge abge-
schlossen. Die Regierung
schreibtinihrer Antwort weiter,
dassgemässdenDatendesBun-
desamtes für Statistik 61 Pro-
zentoder168Personenaller Ab-
solventen, die in den Jahren
2007bis2009 dasMaturazeug-
nis an einem dieser drei Ob-
waldner Gymnasien erhielten,
nach acht Jahren einen Bache-
lorabschluss der gleichen uni-
versitären Hochschule und der
gleichen Fachbereichsgruppe
erworben hätten. Obwalden
liegt damit nahe am Schweizer
Durchschnitt von64 Prozent.

Vielfältige Massnahmen
zur Qualitätssicherung
Ebensovielfältig wie die Fakto-

ren, welchedie Qualität beein-
flussten,sindlaut Regierungdie
Massnahmen,um die Qualität
zusichernundzuverbessern.In
ihrer Antwort wird eine ganze
Liste von Massnahmen aufge-
führt von Personalgesprächen,
Unterrichtsbesuch,Anforderun-
gen an Lehrpersonen, Eltern-
feedbacks, Schulprogramm bis
zur Befragung von ehemaligen
Studierenden. Die Kantons-
schule Sarnensetzt ein Quali-
tätsmanagementsystemein,das
auchauf der Sekundarstufean-
erkannt ist.

Dasvom Regierungsrat ver-
abschiedete Schulprogramm
2018/19 bis 2021/22 basiert
ebenfallsdarauf.DieRegierung
weist auch darauf hin, dassdie

Maturitätsprüfungen der Kan-
tonsschuleindenletztenJahren
keinen Grund zuBeanstandun-
gengegebenhätten.Im nationa-
len Vergleicherfülle die Schule
in Sarnen auch bezüglich Fä-
cherangebot die Vorgaben des
Reglements der Erziehungsdi-
rektorenkonferenz. Die Detail-
auswertungen, die der Bund
über die einzelnen Gymnasien
gemachthat,will dieRegierung
allerdingsnicht anfordern, weil
esnur drei Gymnasien im Kan-
tongebeunddieseerst nochver-
schiedene Ausrichtungen hät-
ten. Die Aussagekraft der De-
tailauswertung sei deshalb für
Obwalden beschränkt.

PhilippUnterschütz

Obwaldner Zeitung am 10. September 2019
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Stundentafel für das Schuljahr 2019/2020

Advanced English

Analysis

Chancen Mathematik Gym4

Chancen Mathematik Gym5

Core-Training

Finanzen und Vorsorge

Italienisch einmal anders

Rudern

Testvorbereitung NC / EMS

Theater

Aktuell (Sj 19/20) Stundentafel
KSO

Lektionen Tot. Gym1 Gym2 Gym3 Gym4 Gym5 Gym6 Lektionen
MAR

% eff. % MAR

A Grundlagen-
und obliga-
torische Fächer

Maturafächer
(MAR)

143 22 22 29 28 22 20 99 100% 87-132

GF Deutsch 25 4 4 5 4 4 4 17

GF Französisch 1) 19 3 3 3 3 4 3 13

GF Englisch 18 3 3 3 3 3 3 12

GF Mathematik 23 4 4 5 3 4 3 15

GF Biologie 2) 6 3 3 6

GF Chemie 5 3 2 5

GF Physik 5 3 2 5

GF Geschichte 13 2 2 2 2 2 3 9

GF Geografie 9 2 2 2 3 5

OF Wirtschaft und
Recht

4 2 2 4

GF Bildnerisches
Gestalten

8 2 2 2 2 4

GF Musik 8 2 2 2 2 4

B Schwerpunkt-
fächer

15 4 5 6 15

SPF Italienisch

SPF Physik und
Anwendung der
Mathematik

SPF Biologie und
Chemie

SPF Wirtschaft und
Recht

SPF Philosophie/Päda-
gogik/Psychologie

C Ergänzungs-
fächer

6 3 3 6
17.21% Wahlbereich

15-25
EF Informatik

EF Geografie

EF Philosophie

EF Bildnerisches
Gestalten

EF Musik

D Maturaarbeit 2 1 1 2

Tot Fächer MAR 22 22 29 32 31 30 122
E Zusätzlliche

obligatorische
Fächer

43 13 14 6 3 4 3 16

ZOF Naturlehre 6 3 3

ZOF Sport 18 3 3 3 3 3 3

ZOF Hauswirtschaft 4 4

ZOF Technisches
Gestalten

3 3

ZOF Textverarbeitung &
Informatik

3 1 1 1

ZOF Ethik und Religion 6 2 2 2

ZOF Klassenstunden 3 1 1 1

F Gesamttotal
(inkl. MA, Kl-h)

209 35 36 35 35 35 33 138

1) Am Ende der 4. Klasse wird ein zusätzlicher obligatorischer Sprachaufenthalt (Stage) absolviert.
2) Eine Wochenstunde wird in Form eines einwöchigen Spezialprogrammes durchgeführt.

6.56% Mus.Gest.-Spo
5-10

34.43% Sprachen
30-40

25.41% NW-Mat.-Inf.
25-35

14.75% Geist.-Soz.
10-20

Freifächer
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Bildungs- und Kulturdepartement BKD

Bildungs- und Kulturdepartement BKD
Brünigstrasse 178, 6060Sarnen
Postadresse: Postfach 1254, 6061 Sarnen
Tel. 041 666 62 43
bildungs-kulturdepartement@ow.ch

Schulferienplan Kanton Obwalden für das Schuljahr 2019/2020

Volksschule (ohne Engelberg), Kantonsschule, Berufs- und Weiterbildungszentrum

Schuljahr 2019/2020 Schuljahresbeginn MO, 19. August 2019

Erster Ferientag Letzter Ferientag
Herbstferien SA, 28. September 2019 SO, 13. Oktober 2019
Weihnachtsferien SA, 21. Dezember 2019 SO, 05. Januar 2020
Fasnachtsferien SA, 15. Februar 2020 SO, 01. März 2020
Osterferien FR, 10. April 2020 SO, 26. April 2020
Sommerferien SA, 04. Juli 2020 SO, 16. August 2020

Volksschule Engelberg, Gymnasium der Stiftsschule Engelberg
Schuljahr 2019/2020 Schuljahresbeginn MO, 12. August 2019

Erster Ferientag Letzter Ferientag
Herbstferien SA, 05. Oktober 2019 SO, 27. Oktober 2019
Weihnachtsferien SA, 21. Dezember 2019 SO, 05. Januar 2020
Fasnachtsferien DO, 20. Februar 2020 SO, 01. März 2020
Osterferien FR, 10. April 2020 SO, 26. April 2020
Sommerferien SA, 27. Juni 2020 SO, 09. August 2020

Weitere schulfreie Tage

Folgende Feiertage ausserhalb der Schulferien sind schulfrei:
Maria Himmelfahrt: DO 15.08.2019 (betrifft nur Engelberg)
Bruderklausentag: MI 25.09.2019 (alle)
Allerheiligen: FR 01.11.2019 (alle)
Auffahrt: DO 21.05.2020 (alle)
Pfingstmontag: MO 01.06.2020 (alle)
Fronleichnam: DO 11.06.2020 (alle)

Zusätzliche kantonale unterrichtsfreie Tage 2019/2020
(für die Lehrpersonen mit schulinterner Weiterbildung zu kompensieren):
Brückentag nach Auffahrt: FR 22.05.2020 (alle ohne Stiftsschule Engelberg)
Brückentag nach Fronleichnam: FR 12.06.2020 (alle ohne Stiftsschule Engelberg)

Zusätzlicher unterrichtsfreier Tag der Gemeinden und der Kantonsschule:
(für die Lehrpersonen mit schulinterner Weiterbildung zu kompensieren):
Kerns (Älplerchilbi): FR Oktober 2019
Sachseln: FR 22.11.2019
Alpnach: DO 31.10.2019
Giswil: MO 09.12.2019
Lungern (Älplerchilbi): FR Oktober 2019
Kantonsschule: DO 31.10.2019

Ferienplan

Identität

Unsere Schule vermittelt als Langzeitgymnasium eine umfassende, lebensnahe Bildung und
erschliesst den Zugang zu den Hochschulen.

Unsere Schule stellt die Förderung der persönlichen Reife in den Mittelpunkt.

Unsere Schule erwartet von den Studierenden die Bereitschaft, sich auf diesen Reifeprozess
einzulassen und sich in Mitverantwortung am Lerngeschehen zu beteiligen.

Unsere Schule ist ein zeitgemäss gestalteter Ort der Begegnung, an dem wir sorgsam und
verantwortungsvoll mit den vorhandenen Ressourcen umgehen.

Menschenbild

Unsere Schule ist ein Ort, an dem sich die Menschen mit Respekt, Wertschätzung und Offenheit
begegnen.

Unsere Schule fördert gezielt Eigenständigkeit und Verantwortungsbewusstsein.

Unsere Schule fördert soziales und kulturelles Engagement

Unsere Schule pflegt ein Klima des geistigen, seelischen und körperlichen Wohlbefindens.

Bildungsverständnis

Unsere Schule setzt intellektuelle Neugier und Willen zur Leistung voraus.

Unsere Schule ermöglicht Studierenden, ihre Begabungen und Fähigkeiten zu entfalten.

Unsere Schule lebt eine Unterrichts- und Beurteilungskultur, die im Dienste der Entwicklung der
Studierenden steht.

Führung

Unsere Schule versteht Führung auf allen Ebenen als Dienstleistung nach innen wie auch als
Interessenvertretung nach aussen.

Unsere Schule pflegt einen partizipativen Führungsstil, bei dem die erarbeiteten
Rahmenbedingungen in gemeinsamer Verantwortung getragen und eingehalten werden.

Leitbild der KSO (verabschiedet von der MLK vom 07. März 2006)
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Information und Kommunikation

Unsere Schule pflegt eine offene Information und Kommunikation.

Unsere Schule lebt eine umfassende Feedbackkultur.

Schulentwicklung

Unsere Schule entwickelt sich fachlich, pädagogisch und didaktisch permanent weiter.

Unsere Schule reagiert differenziert und selbstbewusst auf Veränderungen in der
Bildungslandschaft.

Promotionsordnung

Ausführungsbestimmungen
über die Kantonsschule (Organisationsstatut)
vom 20. Juni 2011 (Stand 01.01.2017)

Auszug

5. Beurteilen und Promotion

Art. 25 Notenskala
Die Leistungen werden mit ganzen oder halben Noten beurteilt. Die Noten bedeuten:
6 = sehr gut 5 = gut 4 = genügend
3 = ungenügend 2 = schwach 1 = sehr schwach

Art. 26 Leistungsbeurteilungen
1 Leistungsbeurteilungen erfolgen insbesondere aufgrund von:
a. mündlichen und schriftlichen Prüfungen;
b. Vorträgen;
c. Semesterarbeiten.
2 Die Leistungsbeurteilungen haben kriterienorientiert zu erfolgen und verschiedene
Kompetenzbereiche abzudecken.
3 Die Anzahl Leistungsbeurteilungen gemäss Absatz 1 haben pro Semester in der Regel der Anzahl
Jahreslektionen eines Faches zu entsprechen.
4 Pro Semester müssen mindestens zwei Leistungsbeurteilungen erfolgen. Es darf höchstens eine
Leistungsbeurteilung ins zweite Semester verschoben werden.

Art. 27 Zeugnis
1 Die Schülerinnen und Schüler sowie die Studierenden erhalten pro Schuljahr zwei Zeugnisse:
a. das der Information über den Stand der erbrachten Leistungen dienende Zeugnis am Ende des
ersten Semesters;
b. das promotionswirksame Zeugnis am Ende des zweiten Semesters.
3 ...*
4 Die promotionswirksame Zeugnisnote pro Fach ergibt sich aus dem Durchschnitt aller
Einzelnoten des Schuljahres.
5 Die Zeugnisnoten werden von der Gesamtheit der zuständigen Lehrpersonen auf ihre
Richtigkeit geprüft. Die Klassenlehrperson unterschreibt das Zeugnis.
6 Sind Schülerinnen oder Schüler beziehungsweise Studierende mit einer Zeugnisnote nicht
einverstanden, so haben sie oder deren Erziehungsberechtigte sich innert sieben Tagen an das
Rektorat zu wenden. Gegen Notenentscheide des Rektorats kann gemäss Art. 128 Abs. 1 Bst. b
des Bildungsgesetzesi Beschwerde ans Bildungs- und Kulturdepartement erhoben werden.

Art. 28 Promotionsfächer
Folgende Fächer werden für die Promotion berücksichtigt:
1. Deutsch
2. Französisch
3. Englisch
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4. Mathematik
5. Biologie
6. Chemie
7. Physik
8. Naturlehre
9. Geschichte
10. Geografie
11. Wirtschaft und Recht
12. Bildnerisches Gestalten
13. Musik
14. Schwerpunktfach
15. Ergänzungsfach
16. Sport
17. Hauswirtschaft
18. Technisches Gestalten
19. Anwendungen der Informatik
20. Ethik und Religion

Art. 29 Promotionsbedingungen
Schülerinnen und Schüler sowie Studierende werden promoviert, wenn ihr Zeugnis am Ende des
Schuljahres:
a. in allen Promotionsfächern nicht mehr als drei Noten unter 4 aufweist;
b. in den Promotionsfächern 1 bis 15 die doppelte Summe aller Notenabweichungen von 4 nach
unten nicht grösser ist als die Summe aller Notenabweichungen von 4 nach oben.

Art. 30 Promotionsverfahren und Klassenwiederholung
1 Schülerinnen und Schüler sowie Studierende, die nicht promoviert werden, müssen die
betreffende Klasse wiederholen.
2 Während der sechsjährigen Gymnasialzeit ist nur eine Klassenwiederholung zulässig.
3 Klassenwiederholungen sind zudem nicht erlaubt:
a. am Ende der ersten Gymnasialklasse;
b. am Ende der dritten Gymnasialklasse, wenn der Übertritt aus der dritten Klasse der
Orientierungsschule erfolgt ist.
4 Wer die Maturitätsprüfungen nicht bestanden hat, kann das sechste Gymnasialjahr auch dann
wiederholen, wenn bereits eine Klassenwiederholung stattgefunden hat.
5 Freiwillige Klassenwiederholungen sind unter dem Vorbehalt von Absatz 2 jederzeit möglich.

Art. 31 Regelung der Einzelheiten
Das Rektorat kann zum Beurteilen und zur Promotion in Weisungen Einzelheiten regeln,
insbesondere die Anzahl, die Art, die Ankündigung und der Zeitpunkt der Leistungsbeurteilungen

i GDB 410.1


